Are 


den 6. Marz 1832. 
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N anf“ ein ganzes Jahr voraus zu bezahlen, 
die Prüfung aber auf den 14. Apeil feſtgeſetzt iſt. 


Atteſt über Kennutniſſe und. Auffuͤhrüng vom Kreisſchülen⸗Inſpektor, Ortspfarrer und dem 2 
Breslau den 1. 5 
Das Königl. katholiſche Schullehrer; Seminar. 


sans eb . worden, beibringen. 


. e n. 
f Berlin, vom 3. März. — Se. Maj ſtaͤt der A 
nig haben dem Kreis⸗Deputirten Julius Bernhard 
Richard von Erdmannsdorff zu Weißig bei 
Hoyerswerda die Kammerherrnwuͤͤrde zu ertheilen gerußt. 
Se. Königiihe Majeſtaͤt haben den bisherigen Appel⸗ 


lations Gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Simons zum vr 


ten Koͤniglichen Prokurator am Landgerichte zu Duͤſſel⸗ 
dorf zu ernennen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der. Erb ae 
und die Erb, Großherzogin von Medlenburg: 
Schwerin find von Ludwigsluſt hier angekommen 
und auf dem Koͤnigl. Scloſſe in die für Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Se. Hoheit der Herzog Albrecht von Me 


leuburg⸗ Ochwekin iſt von Ludwigslust hier 1 


kommen. = 


Folgenkes iſt der Inhalt der im heute erſchienenen 
Blatte der Geſetz Sammlung befindlichen Allerhoͤchſten 
Kabinets⸗Ortre vom 25. Februar 1832, womit der 
Haupt Finanz Et⸗t für das Jahr 1832 pubtieirt wird: 
„Ich genehmige den Mir mit Jorem Betichte vom 
Iten d. M. eingereichten Haupt⸗Finanz Etat für das 
Jahr 1832 und ſende Ihnen ſolchen hierneben von 
Mir vollzogen zuruck. Sie haben denſe ben in Folge 
der durch Meine Ordre vom 77. Januar 1820, den 
Staats⸗Haushalt und das Staa’ 6 Schu in enwefen be⸗ 
beffend, e Kundmachung von drei zu drei 
Jahren und, fo wie ſoſches e mit dem Stat pro 


7 


Bekannt m a ch u 
Den Prspskonden, welche das 17te Jahr bereits zuruͤckgelegt haben und im Stande ſind, das Koſtgelb 
machen wir hierdurch bekannt, daß die Anmeldung auf den 13ten, 
Jet er, der ſich meldet, „ind ein Taufzeügiiß, wie auch ein 
unter W 


1 


1 


n g. 


. 
Maͤrz 1832, 
5 enzel. 


1829 geſchehen iſt, durch die Sec Seeg zur 
alien. Kenntniß bringen zu laffen.; 
Berlin den 25. Februar 1832. 

BEN Friedrich Wilhelm. 
An den Staats, und Finanz⸗Minzſter Maaſſen. 


Allgemeiner Etat der Staates Einnahmen 


\ 


Ein n a h me, 

10 Aus der Verwaltung der Dowainen, ion dh en 
nach Abzug des davon dem Kron-⸗Fideikommiß vorbe⸗ 
haltenen Revenuͤen⸗Antheils 4,280 000 Rthlr. 2) Aus, 
den Domainen⸗Aolöſungen und Verkaͤufen, Behufs der 
ſchnelleren Tilgung der Staatsſchulden 1,000,000 Rthl. 


3) Aus der Verwaltung; der Bergwerke, Huͤtten und 


Saltnen, desgleichen der Porzellan⸗Manufaktur in Ber⸗ 
lin 714,000 Rihlr. 4) Aus der Poſt Verwaftung 
1,100,000 Nihlr. 5) Aus der Verwaltung der Lotter 
rie 574,000. 6) Aus der Steuer und Abgaben Bers 
waltung: 2) an der Grundſteuer 9,724,000 Rthlr., 
b) an Klaſſeyſteuer 6,408,000 Rihlr. „ e) an Bewerber 
ſteuer 17930,000 Rib li, d) an Eingangs, Ausgangs 
und Durchgangs-Abgaben, an Verzehrungsſteuern von 
inländiſchen Erzeugniſſen, on Wegegeldern, an Abgaben 
von der Schiffahrt und der Benutzung der Häfen, 

Kanaͤle, Schleuſen, Bruͤcken und anderen Communisg⸗ 
tions⸗Anſtalt n, 
Ribkr., e) an Einkommen aus ber Salzregie 5 223,000 
Rthlre, zuſammen 43,351, 000 Nthlr. 7) Neventken⸗ 
Ueberſchüſſe des Sinemjuns ee 26; we Nehl. 


und Ausgaben für das Jahr 1932, SR 


ferner an Stempelſteuer 20 066,000 


8) An verſchiedenen unter obigen Titeln nicht be⸗ 
griffenen Einnahmen 242,000 Rthlr. Geſammtſumme 
51,287,000 Rthir. 5 a 
A. ue s g s b e. ; I 
1) Fuͤr das Staats⸗Schuldenweſen, und zwar a) zur 
Verzinſung der allgemeinen und provinziellen Staats⸗ 
ſchulden, und zu den laufenden Verwaltungs⸗Koſten 
7,228,000 Rthlr., b) zur Schulden-Tilgung 3,662,000 
Rede, zuſammen 10,890 000 Rehlr. 2) An Penſio⸗ 
nen, Komp tenzen und Leibrenten, und zwar: a) an 
etatsmäßigen Fonds zu Peuſionen für emeritirte Staats⸗ 
diener und deren Wittwen und Hinterbliebenen, ſo wie 
zu ſonſtigen Gnaden -Unterſtuͤtzungen 966,000 Rthir., 
b) an lebenslaͤnglichen. Komp tenzen und Penſionen 
für die Mitglieder aufgehodener geistlicher Corporatio— 
nen, an Penſionen, welche auf dem Reichs, Deputations⸗ 
ſchluß vom 25. Februar 1803 beruhen oder ſonſt trak— 
tatenmaͤßig oder aus fruheren Verpflichtung en zu leiften 
find 1,921,000 Rthle,, zufammen 2,887,000 Rehlr. 
3) An fortlaufenden Renten und an Entſchäd: gungen 
fuͤr aufgebobene Berechtigungen und entzogene Nutzun⸗ 
gen 391,000 Rihlr, Y Für das Geheime Kabinet, 
für das Bureau des Staats- Miniſteriums, fuͤr bie 
Staats Buchhalterei und die Verwaltung des Staats, 
Schatzes und der Muͤnzen, für das Staats: und die 
Propinzial⸗Archive, das Staats Secretariat, das Neu⸗ 
chateller Depa tement, für eie Ober Rechnungs Kammer 
und die General Ordens ⸗Kommiſſion 298,000 Rthlr. 
5) Fuͤr das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten 2,489,000 Rthlr. 6) Für 
das Miniſterium des Innen für Hansel und Gewerbe 
2,103 000 Rthlr. 7) Für das Mintſterium der aus; 
wältigen Angelegenheiten 586 000 Nthlr. 8) Für das 
Kriegs Miniſterium, einſchließlich der Zuſchüſſe für das 
große Militair⸗Waiſenhaus zu Potsdam und deſſen 
Filial⸗Anſtalten 22,798 000 Rthle. 9) Für das Finanz⸗ 
Miniſterium, zur Central⸗Verwaltung 254,000 Nthlr. 
10) Fuͤr das Miniſterium des Innern und der Polizei 
2 067,000 Atbir. 11) Fur das Miniſt⸗rium der Juſtiz, 
außer den Gerichtsſpo teln 1,850 000 Rehlr. 12) Fir 
die Ober⸗Praͤſidien und Regierungen 1,788,000 Rthle. 
13) Kür die Haupt- und Landgeſtuͤte 175 000 Ather. 
14) Zur Deckung der Einnahme: Ausfälle, zu außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben und 
und zur Vermehrung des Haupt- Reſe ves Kapitals 


1,711,000 Rihlr. G⸗ſammtſumme 51,287,000 Rthlr. 


Berlin, den 25. Febtuar 1832. 
: Friedrich Wilhelm 
N Maaſſen. 


Aus Stettin vom 27. Februar wird gemelcet: 
Im hieſigen Handel war es während der verfloſſenen 
Woche ſehr ſtill. Die neue Belegung des Stromes 
mit Eis hemmte den Waſſer verkehr, und nach den ein; 
gegangenen Nachrichten ſoll ſowohl, der Swineſtrom. 
aus gleichem Grunde nicht fahrbar ſeyn, als ſich auch 
im Haff mehrere feſte Eisbruͤcken befinden. b 


. 852 Eh — Pr 2 ne 


Landes s Berbefferungen- 


N BE 


i Warſchau; vom 27. Februar. = Aus St. Peteks. 
burg iſt hier der Befehl zum nahe bevorſteh enden Ruͤck— 


marſche des Corps der Grenadiere und des vierten Ka⸗ 


vallerie⸗Corps, welche die vor Ausbruch der hieſigen 
Inſurreetion inne gehabten, tief in Rußland belegenen 
Kentonnements wiederum bezishen ſollen, eingegangen. 
Demnach wird ſich der Geſammtbetrag der im Koͤnig⸗ 
reich Polen verbleibenden Kaiſerl. Ruſnſchen Streits 
Eräfte auf ungefähr 20,000 Mann befay änken, und 
dieſe verhaͤltnißmaͤßig nicht zu bedeutende Truppenzohl 
dem Lande nicht laͤſtig fallen. 5 
Während der Unruhen im Koͤnigreich- Polen find 
aus den öffentlichen Fonds anſehnliche Summen ent— 
nommen worden, über deren Verwendung noch keine 
Rechnung abgelegt iſt; die proviſoriſche Regierung hat 
daher ein außetordentliches Rechuungs:Comite niederge— 
ſetzt, welches dieſe Rechenſchafts-Ablegungen von Str 
ten der Behö den und einzelner Perſonen entgegenneh⸗ 
men ſoll. Das Comité wird aus einem Praͤſidenten, 5 
drei Raͤthen und einem General⸗Sceretalr beſtehen. 
Inneryalb eines Monats von der Bekanntmachung dies 
ſer Verordnung an, naͤmlich bis zum 10. Maͤrz, ſollen 
alle Beh den, Landes Beamten und Offtzianten, C vil⸗ 
und Militair,Perſonen, welche vom 29, Nov. 1830 
bis zum 16. Sept. 1831 aus der Bank, den Kaſſen. 
des Schatz s, der Inſtitute oder dee Städte, Summen 
zu außeror sentlichen Ausgaben empfangen haben, Nur 
chenſchaft über die Verwendung derſelben ablegen, wir 


drigenfalls fie mit ihrem Vermögen für jene Summe 
haften muͤſſen. ? 


Durch eine andere Verordnung wird in allen Wojes 
wooſchafts-Staͤdten die Bildung von Uaterſuchungs⸗ 
Comité's anbefohl'n, welche pruͤfen ſollen, ob die aus 
ßerordentlichen. Opfer, welche das Land vom 29. Nov, 
1830 bis zum 16. Sept. 1831 darbringen mußte, nach 
gehoͤrigem Verhaͤltniß des Vermögens unter die Ein, 
wohner repartirt und ob fie andererſeits ihrer Beſtim⸗ 
mung gemaͤß verwendet worden ſind. 85 5 
De Generale Murawieff und Praniſchkokoff un 
der Fuͤrſt Aexander Gagarin find in dieſen Tagen hier 
angekommen. > 3 

Auf den letzten Warſchauer Mä.£ten zahlte man 
für den Korzeg Roggen 17—21 Fl., Weizen 23 / — 32 Fl 
Gerſte 17 — 18 Fl. und Hafer 13 — 15 Fl. 


Von der Polniſchen Grenze, vom 14. Febr. 
Von den in das Innere von Rußland abgefuͤhrten 
Polniſchen Gene alen hat noch keiner Sibirien betre⸗ 
ten; fie find vielmehr in mehreren kleinen, einige hun 
dert Werne hinter Moskau belegenen Orten, als Wo; 
logda, Jaroslaw und andern unker gebracht, wo fie für 
ihren eigenen Unterhalt zu ſorgen haben, dabei aber 
keinen perſoͤnlichen Beſchroͤnkungen ausgeſetzt ſind. 
Waͤhrend ihres Aufenthalts in Moskau haben viele 
eine gaſtfreundliche Aufnahme ſelbſt bei hohen Null - 
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ſchen Militai s gefunden. Der Kaiſer hat nur den 


z 


len. 


wieder aufgehoben worden. 


Grafen Lubienski vor ſich gelaffen, und ihm nach einem 


ſcharfen Verweiſe nach Polen zurückzukehren geſtattet. 


Kup an d. 

St. Petersburg, vom 22. Februar. — Vermit⸗ 
telſt Allerhoͤchſten Reſeripks vom Aten d. M. haben 
Se. Mafeſtät der Karfer dem Adel und den ſaͤmmtli⸗ 
chen Bewohnern Kurlands für die Beweiſe von Treue, 
Tapferkeit und Standhaftigkeit, die fie während der 
Empoͤrung, welche die gef-Bliche Oednung in den noͤrd⸗ 
lichen Kreiſen des Gouvernements Wilua erſchuͤtterte, 
gezeben haben, ind m fie aus eigener Mitte temporaire 
Beweaffnungen bildeten, die gegen die in Karland ein⸗ 
gedrungenen Aufruͤhrer kaͤmpften, in Gemeinſchaft mit 


den gegen dielelben aus zeſandien Truppen ihnen in. 


mehreren Tıeffen eine voͤllige Niederlage beibrachten 
und zu deren Vertreibung aus Kurland kraͤftig mit« 
e Allerhoͤchſtihre Erkenntlichkeit und Gewohnheit 
erklaͤrt. N 5 5 3 

Der Ukas vom 13. December 1830, durch welchen 
unter anderen die Goudernements Minsk, Wolhynien 
und Podolien in Kriegszuſtand erklärt wurden, if in 
Beziehung auf die genannten drei Gouvernements ums 
teim Zten d. M., mit Rückſicht auf die in denſelben 
vollendete Wederherſtellung der geſetzlichen Ordnung, 
wieder außer Kraft geſetzt und dabei verordnet worden, 


daß jene Gouvernements nebſt dem von Kiew, wie 


fruͤher, hinſichtlich alles deſſen, was auf die Wi kſam⸗ 
keit der Unterſuchungs⸗Kommiſſionen zun Prüfung und 
Entſcheidung in Sachen der Empörer Bezug hat, un: 
ter dem Ob r-⸗Befehlshaber der erſten Armee ſtehen fol: 
Auch der Ukas vom 5. März 1831, durch den 
das Gouvernement Kurland in Kriegszuſtand erklärt 
wurde, nachdem in den angrenzenden Kreifen des Gou⸗ 
vernements Wilna Unruhen ausgebrochen waren, iſt 


In Gemaͤßheit des von Sr. Majeſtaͤt am 16. Octo⸗ 
ber 1830 Allerhoͤchſt bräätigten Reglements der Mili⸗ 
tar Akadennie wurde die Ober⸗Verwaltung dieſer Hoch 
ſchule dem Präfiventen und Vice Plaͤſidenten derſelben 
Übertragen. Indem Se. Mojerät gegenwärtig Sr. 
Kaiſerl. Hoheit den Großfüͤrſten Michael mit dem Titel 
eines Ehren -Praͤſidenten jener Akademie bekleiben, ers 
theilen Sie den jener Anſtelt vorſtehenden Perſonen 
die Benennungen eines Directors und Vice⸗Direeto 6 
derſelben, mit allen im Reglement dem Praͤſidenten und 
Viee⸗Praͤſidenten zuerkaunten Vorrechten und Verpflich⸗ 
tungen. 
werden der Jugenieur⸗General Graf van Suchtelen I., 
der General- Adjutant Fuͤrſt Wolchonski, dee General 
der Infanterie, D'Auvray, und die General Adjutanten. 
Baron von Jomini, Graf Toll, Graf van Suchtelen II. 


Chriſtiant und der Artillerie ⸗General⸗Major Perrin I. 


Zu EhremMityliedern der Militair Akademie 


ernannt. 8 . 5 

Mögen Franzoͤſiſche und Engliſche Ultrablaͤtter uns 
auch als Barbaren verleumden; wir wiſſen wohl, daß 
es uns noch an Vielem fehlt und vor Allem an einem 
allgemein eingreifenden Mittelſtande freier Buͤrger und 
Freiſaſſen, wodurch auch allein wahre, von innen her, 
aus gedeihende geiſtige Kultur, die keine Afterkultur 
der herrſchenden Kaſte je zu erſetzen vermag, und das 
mit auch wahre Gedanken- und Preßfreiheit, ſo wie 
wahre Gleichheit vor dem Geſetze hervorgelockt werden 
kann. Es ik falſch, daß man ſeit den unglücklichen 
Ereigniſſen in Polen hier und in Moskau die Auslaͤn⸗ 
der, auch die Deutſchen, moͤglichſt zu entfernen ſuche. 
Wir haben hier für unſere erſte Ruſſiſche Bildungsan⸗ 
kalt — nicht die Univerſitaͤt — drei jüngere Deutſche 
Profeſſoren gewonnen, worunter ſich für die Geſchichte 
ein ausgezeichneter Doc ent aus Halle, Dr. Lorentz, be⸗ 
findet. Wir verdanken ihre Auswahl und Auſtellung 
der umſichtigen Fuͤrſorge der regierenden Großderzogin 
von Weimar Katſell. Hoheit, der Großfuͤrſtin Maria 
Paulowna. Und es werden nicht die letztev ſeyn, die 
aus Sachſen zu uns kommen. 


Von der Ruſſiſchen Grenze, vom 9. Februar. 
Die Mehrzahl der fremden Jou nale will unſerer Res 
gierung Abſichten unterlegen, die ihr gam fremd, und 
mit dem geraden aufrichtigen Charakter unſers Monats 
chen unvereinbar find; Man ſchilszert unſere Politik 


als hinterhaltend, die das Tagslicht ſcheue und im Truͤ⸗ 


ben ſiſch n wolle, während man in Petersburg vielleicht 
zu offen handelt, und in die Zuſagen der fremden Kar 
binette zu viel Vertrauen ſetzt. Seit dem Regierungs⸗ 
antritte dis Kalſers Nikolaus kann auch nicht die gez 


ringſte Zweiceutigkeit in dem Verfahren unſers Kabi . 


nets nachgewieſen werden, vielmehr ward bei allen 
großen politiſchen Fragen unſre Anſicht unverholen 
ausgeſp ochen, und das Benehmen, das ſich Rußland 

dabei zu beobachten vorgenommen hatte, beinahe foͤrm⸗ 
lich proklamirt. Es muß ſohin befremden, wenn aus; 
waͤrtige Journale die Stellung Rußlands gegen das 
übrige Europa als feindſelig ſchudern und Ruͤckhalte 
ſuche n wollen, wo keine ſind. Denn man wird koch 
mit einiger Billigkeit und Rechtsgefuͤhl dem Kaiſer 
nicht zumuthen wollen, daß er ohne die geringſte Rüde 
ſicht auf beſtehende "Verträge, angenommene Geundſaͤtzz 
und verwandtſchaftlicehe Bande zu nehmen, blindlings 

die Zerſtuͤckelung eines unter der Garantie von, ganz, 
Europa gebildeten Reiches, und die vertragswidrige Der 
ba: dlung eines wuͤrdigen, und mit ihm durch enge 
Verwandtſchaft befreunderen Monarchen unterſchreibe . 
daß er den, mit den Beſtimmungen voͤlkerrechtlicher Der 
ziehungen vollkommen unvereinbaren Vertrag ungepruͤft⸗ 


und Neidhardt, zum Director der General-Arjutartt ſanktionire, und die Achtung gegen den Koͤnig der Nie 


General Lieutenant Suchoſauet und zu beftändigen Mit 
gliedern des Conſeels derſelben der General- Lieutenant vom 
Generalſtabe, Schubert, der Ingenieur General⸗Maſor 


derlande ſo ſehr aus den Augen ſetze, um, ohne die 
Gruͤnde gepruͤft zu haben, welche ihn beſtimmen, den 
ihm vorgelezten Vertrag zu verwerfen, die Auswechſe⸗ 


0 
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als eine gewöhnliche Härte dazu, um fo verfahren zu 
koͤnnen, und man haͤtte von den ſich aufdringenden 
Vormuͤndern der öffentlichen Meinung dim weſtlichen 
Europa erwarten dürfen, daß fie die gewoͤhn lichen Konz 
venienzen zu achten verſtaͤnden, und den Geiühlen des 
Kafſers, fo wie feiner Handlungsweiſe Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen wuͤrden, die wie immer, ſo auch 
in der Hollaͤndiſchen Streitſache, rechtlich und offen 
ausgeſprochen waren, und deutlich feinen Wunſch 
zu erkennen gaben, zur Erhaltung des allgemeinen Frie— 
dens beizutragen, wenn ſie ihm auch nicht erlaubten 
gut zu heißen, daß heilige Rechte mit Fuͤßen getreten 
wuͤrden. Dieſe Gerechtigkeit iſt jedoch von dem befan— 
genen Urtheile der Parteien nicht zu erwarten, fie hul⸗ 
digen allein den Eingebungen ihrer Leidenſchoft; woͤre 


es anders, fo wuͤrden fie ſich ſagen muͤſſen, daß Ruß 


land bei einem großen Kontinentalkriege keine Vor⸗ 
theile zu erwarten har, und fein politiſcher Einfluß auf 
Europa leicht geſchwaͤcht, gewiß nicht vergroͤßert werden 
koͤnnte, daß es in ſeinem Intereſſe liege, mit allen Na⸗ 


tionen in gutem Einvernehmen zu ſtehen, und daß die 


gegen Holland beobachteten Ruͤckſichten, aus rein mora— 


Iltſcher Hingebung, keinerwegs aus kalter Vortheilsbe⸗ 


N 


n. 


rechnung entſtanden find. Man muß ' ſich daber nicht 
wundern, wenn alle mit der Juliusrevolution veriwands 
ten Journale es ſich zum beſondern Geſchaͤfte machen, 


die Abſichten des Ruſſiſchen Kabinets zu entſtellen und 


die Voͤlker vor deſſen Uebergewicht zu warnen, weil fie 


entweder unter Einwirkung blinder Leidenſchaft redigirt 
werden, oder ſelbſt einen Krieg anzufachen beabſichtigen, 


welchen alle beſonnenen Regierungen zu vermeiden us 
chen, und den, Völkern eine gluͤckliche Zukunft ohne 
weitere Erſchuͤtterung zu ſichern ſich beſtreben. 
die Sendung des Grafen Orlo 
der Kaiſer einen neuen Beweis von ſeiner friedlieben⸗ 
den Geſinnung; allein es läßt ſich ſchon im voraus 
annehmen, daß die Journaliſten auch dieſer geheime 


Abſichten unterlegen, und ſie nach ihrer Gewohnheit 
entſtellen werden. : 


7 5 Det ſt e r r de i ch. 

Wien, vom 21. Februar. — Von allen Seiten 
treffen Couriere hier ein, und es herrſcht große Bewe⸗ 
gung beim diplomatiſchen Corps. Mau giaubt, daß 


die Italieniſchen Angelegenheiten jetzt der Hauptanlaß 
dazu ſind. Erſt geſtern kam ein Heſterreichiſcher Cou⸗ 


Frier von Paris hier aun, und einer wurde dahin abge 
ſchickt, ein dritter ging nach Berlin ab, In der vori⸗ 
gen Nacht trafen drei Ruſſiſche Courfere von Peters; 
burg, Berlin und Paris hier zuſammen, und dieſen 


Abend ſoll, wie man ſagt, ein Courier von hier nach 


Rom abgehn. Seit langer Zeit bemerkte man hier 


keinen fo lebhaften Courierwechſel, was auf der Boͤrſe 


große Spannung erregt, und die Spekulanten fuürcht⸗ 

ſam macht. Man beſorgt, die Abſendung Franzoͤſiſcher 

Truppen nach Civita⸗Vecchia koͤnne ernſtliche Kolliſionen 

herbeifuͤhten, weil fie ohne die Einwilligung des paͤpſt⸗ 
. . 2 3: 


finden und ergreifen werde, 


Durch. 
nach dem Haag, giebt 


lichen Stuhls geſchehe, und Niemand ohne deſſen vor; 
hergegangene Aufforderung ein Recht habe, ihm Trup⸗ 
pen ins Land zu ſchicken; dies koͤnne ſogar im vorlie— 
genden Falle als ein feindlicher Akt gegen einen ber 
freundeten Staat ausgelegt werden. Eben ſo wie. 
Frankreichs Regierung es für gut fände, an der milk 
tairiſchen Beſetzung der Legationen Theil zu nehmen, 
koͤnnte es Rußland und Preußen gefallen, Expeditionen 
auszuruͤſten und dem Papſte gegen feinen Willen zuzu⸗ 
ſchicken, was die von den vier Mächten durch die Er— 
klaͤrungen ihrer Botſchafter fir unverletzlich erfiärten 
Souverainetaͤtsrechte und Verhaͤltniſſe des Roͤmiſchen 
Stuhls gefaͤhrden, die ubrigen Mächte ſelbſt aber in 
Verlegenheiten ſitzen, und wenigſtens verhindern würde, 
ſich uͤber das Projekt der allgemeinen Entwaffnung, 
deſſen Ausführung doch dem Franzoͤſiſchen Miniſterium 
ſebr am Herzen zu liegen ſcheint, zu verſtaͤndigen. Hr. 
Perier ſcheint die moglichen Folgen der von ihm an⸗ 


geordneten Expedition nicht ganz berechnet zu haben, 
da ee fie, ungeachtet der Erinnerung, daß fie wohl von 


dem Roͤmiſchen Gebiete zurückgewieſen werden koͤnnt , 
dennoch abfegeln ließ, wie die Franzoͤſiſchen Journale 
von allen Farben ihm ſchon verdenken wollen. 
deſſen läßt ſich von der Gewandheit und erprobten 
Charakterfeſtigkeit tes Hrn. Perier erwarten, daß er 
auf der bisher innegehaltenen Bahn, den Frieden Euro⸗ 
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lung der Ratifikation anzubefehlen. 8 Es gehoͤrte mehr 


pas dauerhaft zu "begründen, fortfahren, und Mittel 


durch angemeſſene Ver⸗ 


fuͤgungen die Veriegenheit, welche fuͤr Europa aus einer 


wirklichen Landung Franzoöſiſcher Truppen im Kirchen⸗ 
ſtaate entſtehen koͤnnte, zu beſeitigen. Es find, wie 
man behauptet, von Seite des hieſigen Kabinets Eroͤff⸗ 
nungen in Paris gemacht worden, die viel dazu b-iz 
tragen koͤnnen, das Franzoͤſiſche Miniſterium mit jenem 
Se. Heiligkeit zu e nem Einverftändniffe zu bringen. 


Deut ſ chan d. 
Muͤnchen, vom 25. Februar. — Se. Majeſtaͤt 
der König haben ſich, nach Inhalt des Regierungs- 


J 


Blattes, bewogen gefunden, dem oberſten Kirchen- und 


Schulrathe, neben den beſoldeten etatsmaͤßigen Rätben, 
auch eine Anzahl bewährter Univerſitärs,Profeſſoren 
und anderer mit den verſchiedenen Abſtufungen des 


* 


Öffentlichen Unterrichts durch ihre frühere oder gegen- 


waͤrtige Stellung genau vertsauter Männer beizugeben, 
um mit kollegialiſcher Stimme, unter dem Vorſitze des 
Staats-Miniſters des Innern, den Berathungen uber 
prinzipielle und organiſche Fragen des Unterrichts, dann 
auch jenen jaͤhrlichen Sitzungen beizuwohnen, worin 
die von den Kkeis⸗Regierungen regelmaͤßig zu erſtatteu— 
den Schul, Jahresberichte zur Berathung gebracht wer: 
den. Unter den ſolchergeſtalt zu dem oberſten Kirchen, 
rath berufenen Perſonen befindet ſich der K. Geheime 
rath, General-Konſervator der wiſſenſchaftlichen Samm— 
lungen des Staats und ordentliche Profeſſor der Philos 
ſophie an der hieſigen Univerſitaͤt, Dr. Friedrich Wil⸗ 
helm v. Schelling; der Geheimerath, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, Freiherr v. Moll; der 
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Geheimerath, ordentliche Profeſſor der, Medizin an der 
hieſigen Uniwerfität, Dr. Walther; der Direktor der 
Koͤnigl. Hof und Staats Bibliothek, Lichtenthaler, und 
mehrere andere ausgezeichnete Gelehrte und Profeſſoren. 


Ferner haben Se. Majeftät den Staats; Minifter des 


Innern ermaͤchtigt, bei einzelnen wichtigen Fragen des 
öffentlichen Unterrichts den Sitzungen des oberſten Kir⸗ 
cheu⸗ und 
und zwar je nach Maßgabe der ſpeziellen Frage, aus 
der Mitte der Univerſitaͤts-Profeſſoren, Lyeeol- und 


Gymwnaſial-Rektoren und Diſtrikts⸗ Schul Inſpektoren 


beider Konfeſſionen mit berathender Stimme beizuziehen. 
Der Doktor Fr. Ludw. Lindner aus Kurland, wel⸗ 


chem, dem Verlauten nach, die Nedaction der mit dem 


1. Maͤrz erſcheinenden Baierſchen Staats-Zeitung übers 


tragen iſt, hat das Indigenat des Königreichs 


Charakter als Legationstath erhalten. 


Hannover, vom 25. Februar. — Der geſtrige Tag 


und den 


an welchem unſer allverehrter Vice-Koͤnig, Adolph 5 ter 


drich Herzog von Cambridge, fein ö8ſtes Lebensjahr 
vollendete, wurde hier mit der allgemeinſten herzlichſten 
Theilnahme feſtlich begangen. Am Vorabend ward im 
Theater eine Feſt Ouverture und ein Prolog bei glänzend 
erleuchtetem Haufe, gegeben und der erbabene Füͤrſt bei 
ſeinem Erſcheinen mit einein Jubel empfangen, der 


nur in Herzen voll Liebe und Verehrung feinen Urs 
ſprung haben, nur vom Munde der Wahrheit ſo aus⸗ z 
Mittags war große Parade der 


gerufen werben kann. 
ganzen Garutſon und Abends Ball und Souper bei 
der Frau Herzogin. — Se. Durchl. der Herzog von 
Vraunſchweig krafen Nachmittags hier ein, um Ihrem 


Durchlauchtigſten. Verwandten zu der Wiederkehr des 


feſtliehen Tages Gluͤck zu wuͤnſchen. 


i a n eee e ch 8 
„Deputirten⸗Kammer. In der Sitzung vom 
22. Februar begannen die Bersthungen üder das Bud 
get des Miniſteriums des Handels und der öffentlichen, 
Bauten. Herr Mallet ſtellte einige allgemeine Betrach⸗ 
tungen uͤber die Verwaltung der Briſcken und Chauſſeen 
an, bei der er jede Erſparniß zuräckwies. Der Graf 
Delaborde beſchwerte ſich über den ſchlechten Zuſtand 
der Landſtraßen, ſo wie daruͤber, daß man kein Chauſſee⸗ 


geld erhebe, dergeſtalt, daß gerade diejenigen, die an 


der Verſchlechterung der Lanbſtraßen Schuld wären, zu 


der Verbeſſerung derſelben nicht das Mindeſte beitrü— 
gen. Ju gleichem Maaße klagte der Redner uͤber das 
langſame Vorſchreiten der Kanal-Bauten, ſo wie über 
das dabei angenommene Finanz-Syſtem, wonach man 
den Kapitaliſten, die das Geld dazu hergaͤben, nicht: 
nur einen grolen Theil des Zolls uͤberlaſſe, ſondern 


ihnen „überdies noch 7 bis 8 pCt. an Zinſen zahle. 


Auch bei der Errichtung, Öffentlicher Deukmaͤler ließen 
ſich, meinte er, mancherlei Mißbräuche nachweiſen, fo 
wie ſich denn im Allgemeinen behaupten laſſe, daß 
durch ein ſeltſames Gemiſch von Langſamkrit einerſeits 
und Uebereilung andererſeits die Koſten dieſes Verwal, 


\ 


Schulrathes einige ausgezeichnete Männer, -_ 


worden. 
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tungszweiges faſt immer zwei bis dreimal ſtärker waͤ⸗ 


0 


ren, als fie eigentlich ſeyn ſollten. Am Schluſſe ſeines 
Vortrages beleuchtete Herr Delaborde noch den Zuſtand 
des Ackerbaus, fo wie der Kuͤnſte und ſchoͤnen Wiſſen— 
ſchaften, in welcher Beziehung er ſich dahin ausſprach, 
daß Alles, was zur Aufmunterung derſelben 
koͤnne, beibehalten werden muͤſſe, * 

Paris, vom 23. Februar. — Der heutige Mor 
niteur meldet die Ernennung des Marſchalls Mor⸗ 
tier, Herzogs von Treviſo, zum dieffertigen Botſchaf— 
ter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe. Der Marſchall war 
bereits vor einem Jahre zu dieſem Poſten deſignirt 


Der Con 
gen Blatte: „Ein Schreiben aus Rom vom gen 
d. M. enthält folgende Nachricht, 
wir nicht verbuͤrgen wollen:“ Unſer Staats-Secretair 
hat den Borſchaftern von Oeſterreich und Frankreich 
eine Note uͤberſandt, worin er gegen die Franuzoͤſiſche 
Expedit on preteſtitt und er Elät, der Kommandant von 
Eivita⸗Veochia habe Befehl erhalten, jeden Landungs⸗ 
Verſüch mit Gewalt zurückzuweiſen. Die Garnilon iſt. 


zu dieſem Behufe verſtaͤrkt und mit Geſchuͤtz verſehen 


worden.“ — Der Messager des Chambres bemerkt 
in Bezug auf obigen Artikel: Wir wuͤnſchten diefe 


Nachricht eden ſo widerlegen zu koͤnnen, wie den von 


demſelben Blatte gemeldeten Gegenbef hl, den die Expe⸗ 
dition nach ihrer Abfahrt von Toalon erhalten haben 
ſellte; fie kommt uns indeſſen waheſcheinlicher vor. 
Ohne Zweifel hatte die Beſorgniß vor dieſer Weigerung 
des Papites und vor dem Marſche Oeſterreichiſcher 
Truppen nach Ankona den ſonſt gut unterrichteten Cor⸗ 
reſpondenten jenes Blattes zu der Annahme verleitet, 
daß die Regierung auf ihren gefaßten Entſchluß noch 
einmal zurückgekommen ſey, und, um einen unange⸗ 
nehmen Konflikt zu vermeiden, die Truppen zuruͤckge⸗ 


rufen habe. — Das Journal des Debats wiederholt 


den Artikel des Conſtitutionnel ohne weitere Bemerkung. 
Der Graf Rayneval, der, mehreren Blattern zu⸗ 
folge, zum, dieffeitigen Botſchafter am Madrfder Hofe 


beſtimmt iſt, war unter dem Herzog von Richelieu 


Unter Staatsſeeretair im Ministerium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten und begleitete denſelben im Jahre 


dienen 


ſtitutlonnel berichtet in feinem gefteie 


\ 


deren Autheuticität 


1818 nach Aachen. Später war er Geſandter am 


Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, dann Botſchafter in, der, 
Schweiz und zur Zeit der Juli⸗Revoluttfon Botſchafter 
in Wien. f 5 

Der Gazette de France zufolge, ging an der geſtei⸗ 
gen Boͤrſe das Geruͤcht, daß nach Briefen aus Madrid 
auf das Anſuchen des Votſchafters Dom Miguels zwei 
Infanterie Regimenter nach Portugal marſchirt wären, 


und daß mehrere GardeRegimenter dahin geschickt wer“ 
1603 > 


den ſollten. 5 7 
Geſtern fertigte der Raſſiſche Geſandte einen Conri:t 
nach St. Petersburg ab, und ein anderer traf von 


dorther, wie man ſagt, wit Depeſchen in Bezug auf 


die pertugieſiſche Angel genheit ein. Dieſe fange nach⸗ 
gerade an, die politiſche Welt zu beunruhigen, auch iſt 
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man wegen der in den Ruſſiſchen Oftfechäfen eifrig bes 
triebenen Seeruͤſtungen nicht ohne Beſorgniß, zumal, 


da auch Frankreich und England betrachtliche Seeruͤſtun 


gen vornehmen und Holland alle Schiffe, deren es habs 
haft werden kann, in ſegelfertigen Stand ſetzt. — 
Hr. Eugen Perier, Franzoͤſiſcher Geſandtſchafts-Seere— 
tair in Berlin, wird unverzuͤglich hier erwartet. Er 
ſoll der Webringer ſehr wichtiger, auf die Belgiſchen 


Angelegenheiten ſich beziehender, Depeſchen ſeyn. 


Nach einem aus Trieſt hier eingegangenen Schreiben;, 
ſollen zu Conſtantinopel Unruhen ausgebrochen ſeyn, 
fo daß man genoͤthigt geweſen wäre, Truppen ans Ads 
rianopel herbeizuziehen. — i 


Der National enthaͤt ein ihm vom Profeſſor Le⸗ 


lewel uͤberſandtes Schreiben aus Avignon, worin die 
70 dort befindlichen Polen von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 


gierung eine Gewaͤhrſchaft dafuͤr verlangen, daß man 


fie nicht gegen die Araber und Beduinen gebrauchen 
wolle. 

In Marſeille find am 17ten d. wieder einige Ita⸗ 
lien iſche Flüchtlinge, unter ihnen der Bataillons⸗Chef 
Montalegri, der bei Ceſena bie Inſurgenten gegen die 


— 


Paͤpſtlichen Truppen kommandirte, angekommen. 


0 


Das Journal des Debats beſchaͤftiat ſich heute in, 


einem ausführlichen Artikel mit dem ſtatiiſtiſchen Streite, 
der ſich uͤber die Budgets der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika und Franks eichs zwiſchen dem General 
Bernard, Herrn Cooper und dem General Lafayıte 


einerſeits und dem Redacteur der Nevne britanntque, 


Herrn Saulnier, andererſeits entſponnen hat. Der 


Letztere hat namlich durch gruͤndliche ſtatiſtiſche Unter⸗ 


ſuchungen gegen die Anpreiſungen des Nord- Amerika 


niſchen Finanzweſens von Seiten der En ſtgenaunten 


darzuthun verſucht, daß das Budget der Vereinigten 


Staaten verhältnigmäßin größer ſey, als bas Franzoͤſt⸗ 


ſche, naͤmlich daß es ſich auf 406,334,489 Fr. auf eine 


freie Bevoͤlkerung von 11 Millionen Einwohner bes 


laufe, was die Durchſchnittsſumme von 36 Fr. 94 


Cent. jaͤhrlicher Abgaben auf den Kopf ergebe, waͤh⸗ 


rend dieſe in Frankreich nur 38 Fr. 60 Cent. belrage, 
mober der Dienſt der Nationalgarde noch mit 400 Mill. 
Fr. unter den Laſten in Anſchlag gebracht fey:: 


In der Vendee zeigen ſich die Chouans gegenwaͤrtig 


in einer Art Uniform, was bisher nicht der Fall war; 
an der Feldmuüͤtze tragen fie Lilien. = 

Mlle: Mars hat nur noch: e-ne Vorſtellung zu geben, 
und tritt dann vom Franzoͤſiſchen Theater, mit dem 
ſie in Streit gerachen iſt, zuruck. 


Paris, vom 24. Februar: — Die Drputictens 


Kammer ſetzte geſtern ihre Berathungen uͤber das Bud⸗ 
Im Sten Kapitel 


get des Handels Minifteriums fort. 


werden 27,458,000 Fr. für. die Erhaltung der ſoge⸗ 


nannten Königlichen: Landſtraßen, fo: wie der Brücken, 
Fähren: und der Haͤfen, verlangt: Die Kommiſſion 


ſchlug eine Erſparniß von 150,000 Fr, auf die Häfen 


1 


alle dieſe ſchoͤnen Sachen, 
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zu Duͤnkirchen, Calais, Dieppe und 
vor; der Antrag wurde indeſſen verworfen. Daſſelbe 
Loos hatte eine Propoſition des Hrn. Reallier⸗Dumas, 
welcher einen Zuſchuß ven 100,000 Fr. zur Verbeſſe⸗ 
rung der Chauſſee von Paris uͤder Lyon nach Antibes 
in Vorſchlag brachte. Hr. Lherbette glaubte, daß die 
Koſten des Chauſſeebaus ſich bedeutend vermindern wuͤr⸗ 
den, wenn man das Militair dabei befchäftigte. Der 
Antrag hatte keine weitere Folsen, und das ßte Kapi⸗ 
tel wurde zuletzt unverkuͤrzt bewilligt. Im folgenden 
Kapitel werden 2,870,000 Fe. fuͤr das Beamten Per, 
ſonale der Bruͤcken⸗ und Chauffee- Verwaltung in An 
ſatz gebracht. Herr Jouſſelin trug hier auf eine Er 
ſparniß von 18000 Fr. an, die indeſſen keine Unter- 
ſtuͤtzung fand. Dagegen gingen zwei andere Rec uetions⸗ 


Vorſchlaͤge der Kommiſſion im Betrage von 12,000. 


und 19,200 Fr. durch. Das 7te Kapitel (Berawer ke, 
434,000 Fr.) wurde, gleichfalls auf den Antrag der 
Kommiſſion, um 50,000 Fr. ermäßigt, das Ste Kapil, 
tel (Zuſchuͤſſe des Staats⸗Schatzes zu Öffentlichen Baus 
ten, 10,400,000 Fr.) dagegen unverkuͤrzt bewilligt. 


Mehrere Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Corps — 


folgen den Verhandlungen unſerer beiden Kammern 


mit großer Aufmerkſamkeit; einige derſelben haben den 


Pairs Gluͤckwuͤnſche uͤber den Ausfall der Sitzung vom 
vorigen Dienſtag uͤberſandt . 
Geſtern hielt das diplomatiſche Corps eine Konferenz 


bei dem Praͤſidenten des Miniſterraths. 


St. ran de Luß 


— 


Die VBorſchafter von Rußland und Spanien fertige 


ten geſtern Couriere, der Erſtere na 
der Letztere nach London, ab. WER 

Die Gazette enthält einen Artikel über Polen, in 
welchem es unter andern heißt: „Polens Untergang 
und politiſcher Tod lag in ſeiner Verfaſſung, die eine 
wahre republlfanifche Monarchie, mithin ein Unding 
war — und in dem leichten Charakter der Nation. 
Die Polen verſtanden nur, flo zu vertheidigen; fie 
lebten nut für den Augendlick und dachten nie an die 


ch St. Petersburg, 


Zukunft; ben Beweis dafür liefert ihre Geſchichte. Ihre 


uͤbertriebenen und ſchlichtbegriffenen Freiheitsliebe müfs 
fen ſie ihr Ungluͤck zuſchreiben. Sie verſuchten es zur. 
erſt, zwei, ſich am meiſten widerſtrebende politiſche Ele⸗ 
mente, das Koͤnigthum und die Republik, mit einanı 
der vereinigen zu wollen. Ihr Irrtbum iſt ihnen theuer 


zu eben gekommen. Eine Königl. Demofratle, ein 
BuͤrgerKoͤnigthum, eine wohlfeile Verwaltung, republi-⸗ 


kaniſche Einrichtungen mit. monarchiſchen verbunden, 
welche die amerikaniſche 


Schule auch bes uns einfuͤh en will, haben die Polen 


zuelſt verſucht. Und was iſt aus Polen geworden? : 


Mosten doch diejenigen eine Lehre daraus ziehen, die 
in unſerem ſchönen Ftantreich thörickter Weiſe die amer 
rikaniſchen Formen’ einführen wollen. 

Nachrichten aus Algier vom 4. Februar zufolge, 
hat die Militatrbehoͤrde von den Mauren, welche die 
Stadt bewohnen, eine Steuer von 360,000 Frs. in: 


„ 


Wolle oder in baa em Gelde verlangt. Dieſe Raßre, 


gel hat eine ſehr uͤble Wirkung hervorgebracht und die 
Mauren haben geantwortet, daß, der mit dem Gene 
ral Bourmont abgeſchloſſenen Cayitulation zufolge, man 


keine Steuer, welcher Alt ſte auch ſey, von ihnen ver⸗ 


langen koͤnne und daß, wenn ſie ſich, bis jetzt, mehre⸗ 
ren Bedruͤckungen nicht wieberſetzt, fie dieß aus Liebe 
zum Frieden gethan haͤtten und in der Erwartung, daß 
dieſe Ungerechtiakeiten einmal ein Ende nehmen wärs 
den; da dieß indeß nicht der Fall ſey, fo wären fie 
feſt entſchloſſen, die neue Steuer nicht zu zahlen und 
fi) lieber nach Smyrna zu begeben. Der Franzoͤſiſche 
General hat hierauf 3 Tage Bedenkzeit verlangt, waͤh⸗ 
rend welche die Mauren, zu vielen Tauſenden, ſich in 
ihren Moſcheen verſammelt hatten. Die Regierung 
ſcheint von der Wahrheit, daß das Gedeihen der Coſo⸗ 
nie von der Wohlfahrt der arabiſchen Bevoͤlkerung abs 
haͤngt, nicht hinlänglich überzeugt, und dieß iſt ein 
großer Fehler. — N. S. der Herzog von Rovigo 


hat bie Requiſition in Algier an Geld und Wolle um 
die Halfte redueirt und Alles hat ſich wieder beruhigt. 


En gl an d. 
London, vom 21. Februar. — Der Preußiſche 
Geſandte und der Oeſterreichiſche Geichäftsträger hatten 
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geftern Unterredungen mit Viscount Palmerſton im 
auswärtigen Amte. 3 32 f 5 
Die Times und der Globe theilen gegenwaͤrtig⸗ 


das Schreiben des Baron van der Smiſſen mit und 
bemerken, daß die darin gegen den Lord Ponſonby 


vorgebrachte Anklage ſich ganz einſach dadurch zureck. 
wiiſen laſſe, daß das Brittiſche Mintſterium allerdings 


gewuͤnſcht habe, dem Haufe Naſſau die Souverarnclaͤt 
Über Belgien zu bewahren, fo lange eine Hoffnung 
vorhanden geweſen wäre, daß dies ohne einen allge⸗ 
meinen Krieg haͤtte bewerkſtelligt werden konnen. 

Bei den geringen Fortſchritten, welche die Cholera 


Rin London macht, gewinnt die Meinung, daß die Krank 


beit zu voreilig für die Aftarıfche Cholera ausgegeben 
worden ſey, immer mehr Anhänger. Die Mornings 
Poſt ſagt: „Die Beforgurß, welche jo unbeſonnener⸗ 
weiſe in der Hauptſtadt durch den vermeintlichen Aus: 
bruch der Cholera erregt worden iſt, nimmt in dem 
Maaße ab, als ſich der geſunde Sinn der Einwohner 
von ſeinem erſten Schrecken erholt. 
Allem, was wir vernommen haben, den Schluß, daß, 
nach gehoͤrkzer Unterſuchung der Fälle und der wirk⸗ 
lichen Thatſachen, Jedermann zu der Einſicht kommen 
wird, daß nicht ein einziger Fall der eigentlichen Aſtati⸗ 
ſchen Cholera vorgekommen iſt. Die Krankheit, die 
ſich in London gezeigt hat, 
hier immer mehr oder wen'ger vorherrſchend.“ — Am 
Sonnabend ſtand eine alte Frau vor dem Polizei⸗Amte 
in Marylebone, welche angeklagt worden war, daß ſie 
einen Anfall der Cholera ekheuchelt habe. Ein Polizei⸗ 
Beamter hatte fie auf der Straße gefunden, mo fie, 
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TE. 


Juan. 


Wir ziehen aus 


iſt in dieſer Jahreszeit 


von einer großen Menge Volkes umgeben, auf die 
täufchendfte Weiſe Cholera ſpielte, um das Mitleid der 
Umſtebenden zu erregen. Auf ibrem Schooße hielt fie 
ein Duͤndelchen, das die Geſtalt eines Kindes hatte. 
Bei näherer U terſuchung ergab es ſich aber, daß es 
nur Lappen waren. Sie wurde nach dem Wachthauſe 
gebracht, wo die Cholera fie augenblicklich verließ. 
Briefe aus Canton vom 21. October melden, daß 
der Handel daſelbſt ſich wieder im früheren Zuftande 
befindet. Die Weigerung des Portugieſiſchen Gouver— 
neurs von Macao, Fremde an jenem Ort zuzulaſſeu, 
war zuruͤckgenommen worden. Lord Bentink hatte ihm 
in Betreff Engliſcher Unterthanen Vorſtellungen ta; 
gegen gemacht, und in der Antwort des Gouverneurs 
wurde allen Fremden ohne Ausnahme der Aufenthalt 
in Macao geftatter. — Am 23. Juli hat ein Orkan 
großen Schaden angerichtet; 5 Engliſche Schiffe wur: 
den entmaſtet, und am folgenden Tage fand man 
gegen 1200 Leichname von Chineſen auf dem Waſſer 
ſchwimmen. ; ® . 
Die Nachrichten aus Vera⸗Cruz gehen bis zum 
5. Januar. Man ſtieht daſelbſt einer gaͤnzlichen Wer; 
aͤnderung des Regierungs Syſtems entgegen und hofft, 
daß dieſelbe ohne Störung der oͤffentlichen Ruhe bewerk⸗ 
ſtelligt werden wird. Am Abend des 3. Januar zog 
der General Santa Aua, von allen Offizieren der Gar⸗ 
niſon dazu aufgefordert, in die Stadt ein und. über: 
nahm das Kommando der Truppen und des Forts St. 
Seine Partei erklärte, daß fie von Seiten der 
Regierung nur eine ſtrenge Befolgung der Conſtitution 
verlange, und man erwartete allgemein, daß dies, ohne 
Störungen zu veranlaffen, geſchehen wird. Man glaubte 
in Vera Cruz, daß ähnliche Demonſtrationen in ande⸗ 
ren Theilen der Republik gemacht werden wuͤrden. 
Der Brand in St. Thomas war um fo ungluͤck 
licher in der Neujah snacht ausgebrochen, da Viele, 
welche beim Loͤſchen hätten Hilfreich ſeyn konnen, ſich 
auf Schmaͤuſen befanden. Das Feuer entſtand in den 
Gebaͤuden des Herrn Em. Gill, Garden in the Lot 
genant, und bei dem, durch vorhergegangene Dürre 
berrſchenden Waſſermangel wurde Anfangs nicht genug 
gethan, der Verbreitung zu wehren; dazu ging der 
Wind hoch und trug die Funken nach fo vielen Punk 
ten, daß alle Huͤlfe unmoͤrlich ſchien. 700 Wohnhaͤu⸗ 
fer find abgebrannt und wurden die Nebengebaͤude mit⸗ 
gezaͤhlt, ſo moͤchten es 1200 ſeyn und dieſes im Mit⸗ 
telpunkte der Stadt, wo Handelsverkehr und Vermoͤgen 
am Groͤßten waren. Man ſchaͤtzte den Verluſt an 
Gebaͤuden u. ſ. w. auf 2 bis 3 Mill. S. In vielen 
der nach der See hin liegenden Theile wurden durch 
entſchloſſene, faͤhige Anſtrengungen der Eigner und ih⸗ 


rer Freunde und Diener viele Gebäude gerettet, unter 


andern die des Capitain Wallde. Capitain Franzen 
und der Engliſche See⸗Lieutenant Toxer, fo wie einige 
wackere Amerikaniſche Seeleute retteten die der Herren 
Souffrant Sohn & Comp, worin ihnen Herr G. Schrei⸗ 


\ 


“ anfehen, t 
der neu zu ereirenden Pairs feſtgeſtellt werden. 
Miniſterſum glaubt immer noch, 


ver beiſtand; Capt. 
Pretto Monanto & Comp., die auch ſelbſt dazu viel Theile Afrikas, in ziemli leichmäßiger Weiſe be⸗ 
thaten, und mit Allen, die ſich auf die Weiſe verdient > 9 0 Big j { 
gemacht, durch ein dankendes Ciryular des Statthalters - 
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Watſon u. ſ. w. die- der Herren 


mit Namen genannt wurden, Tauſende waren obdach⸗ 
los, viele ohne Kraͤfte zum Wiederaufbauen; die Re— 
gierung hatte ihnen Rationen zum Unterhalt zu reichen 
verfuͤgt. Man ſah die Flammen in der Stadt auf 
Puertorico, 72 Miles von dort. N f 


Die Preußifche Staats» Zeitung enthalt fol⸗ 


gendes Schreiben aus London vom 21. Februar: 
„Ich kann Ihnen als ziemlich zuverlaͤſſig die Nachricht 


mittheilen, daß, ſobald die Reform-Bill dem Oberhauſe 
zugeſandt ſeyn wird, mehrere Pairs und Biſchoͤfe von 


der Oppoſition dem Grafen Grey ihre Meutralitärsz 


Erklärung einſenden werden. Alle diejenigen Mitglieder 
des Oberhauſes, die nicht entweder eine ſolche Zuſiche⸗ 


rung oder die des Beiteittes zu der Bill foͤrmlich er⸗ 


theilen, wird das Miniſte ium als Gegner der Bill 
und auf dieſe Grundlage hin ſoll die Zahl 
Das 
daß eine Pairs 
Creirung gar nicht noͤthig ſeyn werde, denn durch eine 
ſolche Maßregel würde es jedenfalls in eine ſchwierige 
Lage verſetzt werden, da es heißt, daß 30 Whigiſtiſche 
Pairs zu verſtehen gegeben haben, daß fie. ſich von 
einer dergeſtalt vermehrten Kammer ganz zurückziehen 
wurden. Ein ausgezeichneter zur anti reformiſtiſchen 
Partei gehörender Pair, der dieſer Tage Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige in Brighton eine Bittſchrift gegen die 
Reform uͤberreichte, wurde von Sr. Majeſtaͤt befragt, 
ob ee die Anſichten derjenigen theile, die ihm dieſe 
Bittſchrift anvertraut haͤtten? Als der Lord darauf 
antwort te, daß er die Anſichten der Bittſteller nicht 
ſammt und ſonders theile, indem es unter den gegen, 


waäͤrtigen Umſtaͤnden vielmehr weiſe ſeyn moͤchte, mit 


ſolche Geſinnunng bei dem Lord anzutreffen, 


den Refoem fen einen Vergleich zu treffen und eine 
Bill zu Stande zu bringen, die beiden Parteien zus 
gleich zuſagte, erwiederte der König, es freue ihn, eine 
„denn,“ 
fuͤgten Se. Majeſtaͤt hinzu, „ich bin Reformiſt und 
muß mein Mintſterium unterſtützen, aber ich wuͤnſche 


auch, daß die Sache von beiden Seiten in einer ge⸗ 
moͤßigten nachgrbenden Weiſe debattirt werde“ — 


Nicht unintereſſant find die Debatten, die geſtern 


Abend im Unterhauſe in Bezug auf die Cholera, an 


deren Daſeyn ein großer Theil des Publikums jetzt zu 
zweifeln anfängt, ſtattgefunden haben. Sir Rob. Peel 
bemerkte jedoch ſehr richtig, daß man auch in Sunder⸗ 
lond, ſo wie faſt uderall, wo fie aufgetreten ſey, ihre 


Erxiſtenz anfänglich beſtritten habe. In keinem Falle 


ſcheint aber die Seuche hier den verheerenden Charak⸗ 


deer annehmen zu wollen, den fie in Aſien zeigt, und 


1 


su 
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nach der Landſtraße. 


Mittag um 2 Uhr nach Bruͤſſel abgereiſt. 
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den fie auch im nordöſtlichen Europa, fo wie in einem 


waͤhrt hat⸗ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. Februar. En Der Graf 
von D.loff hat geſtern Mittags bei Sr. K. H. dem 
Prinzen von Oranten geſpeiſt. 85 

In einem von Hollaͤndiſchen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus der Citadelle von Antwerpen vom 
21ſten d. M. heißt es: „Wiewohl es ſcheint, daß die 
Herren Belgier ſich gegenſeitig glauben machen, wir 


wuͤrden bald, und zwar binnen 14 Tagen, auf Befehl 


der Londoner Konferenz, dieſes zwar kleine, aber doch 
fehe wichtige Stuͤckchen Terrain raͤumen müͤſſen, ſieht 
es hier doch gar nicht im Mindeſten danach aus; im 
Gegentheile ſind wir vor einigen Tagen aufs Neue 
mit Brenn-Material und Fourage, die uns von mehrer 
ren Schiffen zugeführt wurden, verſehen worden. Auch 


haben die Kanonierboote und die übrigen Kriegsfahr— 


zeuge beinahe alle wieder ihre fruheren Stellungen ein⸗ 
genommen; von den erſteren ſind 12 auf der Rhede 
ſtationirt, und von den letzteren liegen der „Komeet““ 
und das Dampfboot „Suriname“ bei Pyptabak vor 


Anker. — In Betracht der Jaheszeit iſt die Zahl 


der Kranken unter unſerer Beſatzung (im Ganzen 


etwa 125) ſehr gering zu nennen.“ 
> L 


Brüffel, vom 24. Februer. — Ueber die Reise 
des Königs enthält der hieſtge Courrier Folgendes: 
„um 8 Uhr aus Brüffel abgereiſt, traf der König um 
10 Uhr in Gemappe ein. Er wechſelte in dieſer klei⸗ 
nen Stadt nur die Pferde; die Einwohner hateen ſich 
faſt ſaͤmmtlich auf dem Wege aufgeſtellt und empfingen 
ihn mit lauten Lebehochs. Mehrere Fenſter waren mit 
dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. In Frasnes, dem 
erſten Dorfe im Hennegau, angekommen, wurde der 
Koͤnig von den Behoͤrden empfangen. Es waren große 
Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen worden. 
Alle Bewohner der umliegenden Dorfſchaften ſtroͤmten 

) In Goſſelies waren dieſelben 
Vorkehrungen getroffen, und der Koͤnig wurde dort, 
wie auf dein ganzen Wege, mit Enthusiasmus aufge 
nommen. Das erſte Nachtlager hat der Koͤnig in 
Chaple oi gehalten. Da der Hennegau die einzige Pro⸗ 
vinz war, die der Koͤnig noch nicht beſucht hatte, ſo 
hat er ſich Überzeugen koͤnnen, daß dieſe Provinz den 
uͤbrigen an lebendiger Anhaͤnglichkeit nicht nachſteht.“ 

Herr Ch, v. Brouckere begleitet den König auf ſei⸗ 
nec Reiſe nach Mons und Tourna. Er ik geſtern 


Der General Niellon iſt in der vergangenen Nacht 
wieder nach Gent zurückgekehrt. > sen 5 
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Beilage zu No. 56 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 6. März 1832. 
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Neapel, vom 10. Februar. — Bei dem Feſte, 
welches der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Latour Mau⸗ 
bourg, im vorigen Monate gab, naͤherte ſich der Koͤ⸗ 
nig dem Ssjaͤhrigen Erzbiſchofe von Tarent, und es 
fand ein Außerft anziehendes Geſpraͤch zwiſchen dem 
jungen und liebenswuͤrdigen Monarchen und dem ehr⸗ 
würdigen Greiſe ſtatt, in welchem dieſer unter Anderm 
den König verſicherte, wie ehr er Gott danke, daß er 
ihm ein fo hohes Alter geſchenkt, um noch die Regie— 
rung Sr. Majeſtaͤt zu erleben, welche ſchon ſo viel für 
das Gluͤck Ihrer Unterthanen gethan, und bei Ihrer 
Jugend noch viel mehr erwarten laſſe. — Der Biss 
herige Intendant der Provinz Neapel, Principe d'Ot⸗ 
tajano, Dr. Mich. Medici, der Neffe des verſtorbenen 
Miniſters, iſt wegen Krankheit (man glaubt Geiſtes⸗ 
zerruͤttung) in den Ruheſtand verſetzt, und Dr. Anto⸗ 
nio Sancio an feine Stelle berufen worden; eine Wahl, 
die bei den mittlern Klaſſen um ſo beliebter ſeyn muß, 
als ſonſt nur Individuen der hoͤhern dieſen wichtigen 
Poſten erhielten. Herr Saneios war früher Director 


der großen Koͤnigl. Seidenmauufaetur in St. Leucio.— 


Am 29ſten v. M. hatte Herr John Nelſon, Geſchaͤfts⸗ 
träger der Vereinigten Staaten von Nordamerika, feine 
Antrittsaudienz beim Koͤnige. Man wird ſich aus der 
Eroͤffnungsrede des Praͤſidenten Jackſon erinnern, daß 
er von Abſendung eines Diplomaten an den Neapoli⸗ 
taniſchen Hof ſprach, um die Forderungen, welche meh⸗ 
rere Buͤrger dieſer Staaten fuͤr Entſchaͤdigung ihres 
von den fremden Regierungen des Koͤnigreichs Neapel 
eonfiscieten Eigenthums, an die wieder eingeſetzte Re⸗ 
gierung machen, zu betreiben. 


handlung beauftragt. — Aus Syrakus erfährt man, 
daß dort vier Nordamerikaniſche Kriegsſchiffe angekom⸗ 
men find, — Im Gefolge einer allgemeinen Maßregel, 
nach welcher die Engliſche Regierung die General Con⸗ 
ſulate überall da, wo diplomatiſche Agenten ſich befin⸗ 
den, eingehen läßt, hat auch der hieſige Engliſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul Luſhington feinen Poſten, der 1200 Pfd. 
Sterl. eintrug, verloren. Nach dem Beiſpiele anderer 
Regierungen wird man einem der hieſigen Kaufleute, 
unter denen ſich auch mehrere Euglaͤnder befinden, die 
Konfulargefchäfte uͤbertragen. Dieſer wird als Konfuf 
keinen eigentlichen Gehalt, ſondern nur eine Koſtenent⸗ 
ſchaͤbigung von 200 Pf. St. jährlich erhalten. Schon 
ſind eine große Menge Geſuche um dieſen Poſten nach 
London abgegangen. — Vo ige Woche ſtüͤrzte ſich der 
Kanonikus Sanzone, Divifionschef der geiſtlichen Anger 
legenheiten, als er eben eine Arbeit mit dem Miniſter 
zollendet hatte, aus dem Fenſter des großen Gebäudes, 
worin alle Miniſterjen vereinigt find, vom zweiten 


Th 


Ohne Zweifel iſt daher 
Herr John Nelſon auch vorzuͤglich mit dieſer Unter 


Stock auf den Platz Largo del Caſtello, und blieb auf 
der Stelle tobt. Unter den verſchiedenen Beweggruͤn⸗ 
den, die man anführe, um dieſen Schritt der Ver⸗ 
zweiflung zu erklaͤren, mag wohl Melancholie der 
wahrſte ſeyn. — Der vormalige Biſchof von Straß 
burg und Erzieher dis Herzogs von Bordeaux, Herr 
Tharin, befindet ſich ſeit einiger Zeit hier, fo wie auch 
der Baron Dudon. — Als eine Seltenheit bemerkt 
man, daß dieſer Tage ein Neapolitaniſches Schiff mit 
einer Ladung von Maccaroni, Salz, Oel und Wein 
direkt nach Braſtlien geſegelt iſt. 


ET 8 5 

Ein öffentliches Blatt giebt folgende Schilderung 
von dem Franzoͤſiſchen Premier- Miniſter: „Caſimir 
Peérier iſt mit dem Bewußtſeyn augenblicklicher Noth⸗ 
wendigkeit an die Spitze des Miniſteriums getreten. 
Seine Haltung druͤckt dies Selbſtgefuͤhl aus, fo lang 
er nämlich leidenſchaftskos iſt; dann ſind feine Züge 
die edelſten, muthigſten, die man ſehen kann. Unter 
der Reſtauration nannten ihn die Pariſer Frauen le 
plus joli gargon de opposition. Nun er im hohen 


Mannesalter iſt, ſieht man in feinem Geſichte war 


immer noch die Schönheit, mehr aber den Ausbruck 
der Strenge und Kuͤhnheit, die den Mann auszeichnen, 
Sein Wuchs iſt hoch, fein Bau ſchlank aber kraͤftig, 
fein Auge eruſt, ja tief. Es liegt in ſe nem Geſichte 
etwas von dem, was antike Bildhauer oft ihren Hel⸗ 
den gaben, wenn ſie den Moment hochherziger Be⸗ 
wegung ergriffen; der Mund durch das Heben der Uns 
terlippe entſchloſſen vorgedraͤngt, N | 
um die vollſte Luft zu athmen, gehoben; alle Züge 
wie inſpirirt. Bringen aber erregte Leidenſchaften eine 
Bewegung in dies Geſicht, ſo verſchwindet alles Edle, 
Vornehme daraus. Es war komiſch zu ſehen, wie 
viele Hoffnungen Karliſten und Republikaner auf den 
bekannten Jaͤhzorn Periers ſetzten, womit er ſich nur 
kurze Zeit werde behaupten konnen. Aber es hat ſich 


erwieſen, daß nicht dieſer Fehler es iſt, welcher dem 


Miniſter Schaden thut; im Conſeil nicht, weil die 
Majorität der Mitglieder ſich von ihrem Chef ziemlich 
viel gefallen laͤßt; in der Kammer nicht, weil ſobald 
Herr Peérier von ſeinem Sitze aufſpringt, und zu 
toben anfangen will, der jüngere Dupin hinter ihm, 
Barthe zu feiner Linken und Madier de Montjau zu 
ſeiner Rechten ſogleich ebenfalls aufſpringen, den Mi⸗ 
niſter feſthalten, und ihn wieder auf feine Bank 
ſetzen. SE das erſte Auffahren unterdruͤckt, for if 
Alles gewonnen. i f 


— 


die Flügel der Naſe 


— 


Ein der Ameiſe ſehr 


1 Kr 


Am 26ften Februar Abends 
Mühlen No. 7 in Berlin, ein Theil des Hintergebaͤu⸗ 
des, welches von einem mit Kaviar handelnden Ruſſi⸗ 
ſchen Kaufmann bewohnt war, eingeſtuͤrzt; jedoch iſt 
Niemand dabei zu Schaden gekommen. 

EEE 
Ueber den Jaguar (Felis Onca L.) enthält Reng⸗ 
ger in ſeiner vor Kurzem erſchi'nenen „Nakurgeſchichte 
der Säugethiere von Poragnay“ intereſſante Details, 
unter audern, daß ſie in bewohnten Gegenden, na— 
mentlich an Fluͤſſen, vorkommen, leicht die Scheu vor 
dem Menſchen verlieren und den ſonſt Gefuͤrchteten 


bei Hunger angreifen, wobei ſie dann, wenn ſie dieſe 


Koſt einmal libgewonuen haben, Neger und Indianer 
den Weißen vorzieyen. Der Jaguar ſchwimwe gut 
und ſetze faſt ſchnurgrade durch den anderthalb Stun⸗ 
den breitin Paraguayſtrom, ſey aber auch dann furcht⸗ 
bar, indem er, angegriffen, in den Kahn ſteige und 
den Jaͤger angreife, auch wie die Hauskatze fiſche, wo⸗ 
bei er den Fiſch mit einem Pfotenſchlag aus dem Waſ⸗ 
fer hole. Mauleſel ſtuͤrzten, wenn ſie ſeiner gewahr 
würden, ſchon aus Furcht zuſammen. Gezaͤhmte, ſelbſt 
zahnlos gemacht, wuͤrden mit den Jahren doch gefaͤhr⸗ 
lich und auf Wunden, welche der Je guar beibringe, 
folge faſt immer Tetanus. Selbſt wenn es ſchon durch⸗ 


bobrt iſt, zerbricht dieſes furchtbare Raubthier leicht mit 


einem Tatzenſchlag die Lanze, weßhalb immer mehrere 
Lanzentraͤger vorhanden ſeyn müſſen. Von Selbſtver⸗ 


theidigung kann nicht die Rede ſeyn, denn der Jaguar 


wendet, mit einer Tatze augreifend, mit der 


andern 
das Gewehr von ſich ab, ER 


Fruchtbarkeit der Inſekten und Fiſche. Nach den 
Natur fo ſchern erzeugt ein Scorpion 65 Junge, eine 
gemeine Fliege legt 144 Eier, ein Blutegel 160 und 
eine Spinne 170. Man hat ein Hydrachea 600 und 
eine Motte 1100 legen feben. Ein Gallinſekt 
5000, eine Schildkroͤte 1000, ein Froſch 1100, ein 
Krebs 600 Eier gelegt. Ein Naturforſcher fand 
12,000 Eier in einer Auſter, ein Anderer 21.000. 
ähnliches Inſcet (mutilte) bat 
in einem Tage 80,000 gelegt und Lieuwenhoͤk ſchaͤtzt 
die Eier einer Krabbe auf 4 000,000. Manche Fiſche 
legen eine unglaubliche Zahl von Eiern; in einem 
Heringe hat man 36,000, in einem Stint 38,000, 


in einer Zunge (Scholle) 1,000,000, in einem Rochen 


1,130,000, in einer Art Stör 3,000,000, in dem 
Karpfen 342,000, in einer Schleihe 383,000, in einer 
Makrele 540,000, in einem Barſch 992,000, in einem 
Flaͤnder 1,357,000 Eier gezahlt. Von allen bekannten 
Fiſchen ſcheint jedoch der Stockfiſch der fruchrbarfte zu 
ſeyn; ein Naturforſcher ſchaͤtzt die Zahl der Eier deſ⸗ 
ſelben auf 3,686 000, ein Anderer auf 9,006,000 und 
ein Dritter auf 9,444,000. Es giebt Fiſche, welche 


80 in einem Jahre mindeſtens 13,000,000 Eier legen, 


* 
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hat 


— 


nicht mit eigenen Augen von der Wahrheit uͤberzeugen 
koͤnnte, Niemand die Angabe für wahr halten würde. 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 29. Februae vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Liegnitz den 2. Maͤrz 1832. a 

G. Kuhn, Diaconus an der Kirche zu 
U. L. Frauen. 1 
Emilie Kuhn, geb. Aebert 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 


Ta ar 3 2 2 - 7 5 2 BET „ 
iſt an den Werderſchen welche Zahl ſo unglaublich klingt, e ſich 


Die am Aten d. M. feuͤh 7½ Uhr glücklich erfolgte 


Eutbindung meiner Frau, geb. Otto, von einem gu 
ſunden Knaben beehte ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
A. Ludwig, Koͤnigl. Lieutenant und Polizei⸗ 
DiſtrietsCommiſſarius auf Skohl. 


; Todes Anzeige n. 

Geſtern Abend 6. Uhr endete unter ſchweren Leiden 
an Bruſtwaſſerſucht meine gute Frau, geb. Plifſchke, 
in einem Alter von 48 Jaheen, ihr für mich ſo kheu⸗ 
res Leben. Entf ruten Verwandten, Freunden und 
Bekannten zeigt dies mit der Bitte um ſtille Theil 
nahme ergebenſt an 5 ; > 5 

Riemberg bei Auras den 4. Maͤrz 1832. 
W. Fremdling, Gutspaͤchter. 


Inm Gefühle des tiefſten Schu erzes zeige ich den 
heute fruͤh um halb 1 Uhr nach einer ſchweren Geburt 
von einem todten Kinde erfolgten Tod meiner unver⸗ 
geß ichen Frau Emilie, geborne Kelbaß, Verwandten 
Freunden und Bekannten hermit ergebenſt an. Wer 
die Treffliche kannte, wird mir feine ſtille Theilnahme 
über meinen unerſetzlichen Verluſt nicht verſagen. 
Brieg den 4. Mär; 1832. N 
ER Carl Schwartz, Buchhändler. 
OC. 8 III. 5. R. AU. 
— — — — u — —ę-.⸗ 
Dhein aich ö 
Dienſtag den 6ten, um fünf Uhr, fünfte Vorſtellung 
im Abonnement. Neu in die Scene ge etzt: Die 
Comödie aus dem Steareif. Luſtſpiel in 
1 Akt von Juͤnger. Hierauf: Liebe kann 
Alles, oder die bezähmte Widerſpenſtige 
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Holb in. N 
Um 9 Uhr letzte Carnevals Redoute, 
Preiſe der Plätze. 
a) Ju den Saal, und in den I. Rang 1 Rthlr. — Sgr. 
b) In die numerirten Plaͤtze der Gallerie 15 Sur. 
c) Auf die Gallerie 1 10 Sgr. 
Die Eintrittsbillette ſind beim Kaufmann Herrn 
F. A. Hertel und beim Buchhaͤndier Hen, Pelz zu haben. 
5 1 


u 


+ 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Demosthenis Oratio in Midiam, ed. Maier. 


Pars I. 8 maj. Halis. ı Athlr. 15 Sgr. 
Roſenkranz, Dr. K., Encyklopädie: der theolog. 
Wiſſenſchaften. gr. 8. Halle. 1 Rtbir. 15 Sgr. 


Schuderoff, Dr. J., uͤber die Conſiſtorial⸗Ver⸗ 
faſſung in der deutſchproteſtant. Kirche, nebſt einer 
Beurtheilung des auf dieſelbe bezuͤglichen Abſchnittes 
des Grundgeſetzes für das Herzogthum Sachſen-Al⸗ 
tenburg. gr. 8. Meuftatt a. d. O. br. 12 Sgr. 
Schultz, K. W., Bemerkungen über die Schrift des 
Herrn Biſchofs ꝛc Dr. Eylert über ‚bie Preußiſche 
Nebſt einem Anhanze zur Wuͤrdigung der 


Ag nde. 


von dem Herrn Hofprediger Dr. Strauß zur Er; 


klaͤrung und Empf blung der Agende, unter dem 
Titels Jeder Sonntag ein Oflertag, gehaltenen 
Predigt. gr. 8. Neuſtadt a. d O. 20 Sgr. 
Weſtermeier, Dr. F. B., Fiſtpredigten und Ca⸗ 
ſuaſreden. ar. 8. Magdeburg. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Bekannte m each un g. a 
Der nach unſerer Bekanntmachung vom Sten d. M 
jum meiſtbietenden Veikguf der bei Wuſtendo ff, Do⸗ 
mainens Amts Steine belegenen Miechswieſen auf den 
21ſten Maͤrz d. J. im Amtshauſe zu Steine ange⸗ 
ſetzte Birtungs⸗Termin wird, veränderter Umflände we⸗ 
gen hiermit aufgehoben, wogegen der auf den 23 ſten 
März d. J. in demfelben Lokale anberaumte Termin 
zur anderweitigen Verpachtung dieſer Wieſen vor ſich 
gehen wird. Breslau den 24. Februar 1832. & 
E Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe 
> Bekannt m a ch ung. f 
Der zum Verkauf der Domain en Vorwerke Steine 
und Wuͤſtendorff auf den 20. Mä:z d. J. anberaumte 
Bietungs-Termin wird, veränderter Umſtaͤnde wegen, 
hiermit aufgehoben. Der auf denſelben Tag angeſetzte 
Termin zur anderweitigen Verpachtung des Domainen⸗ 
Amtes Steine behalt dagegen ſeinen Fortgang. 
Breslau den 24. Februar 1832. 
ö Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten une directe Steuern. 


Bekannt em each unn g. 

Es wird brabſichtiget, die von dem verſtorbenen 
Jiſtiz Rathe Franz von Grottowsky zur Erich; 
tung einer Erziehungs Anſtalt teſtamentariſch beſtimmte 
Herrſchaaft Lublinitz an den Meiſtotetenden zu vers 
pachten. Es gehoͤren dazu acht- Vorwerke mit 3334 M. M. 
13 QRth. Acker, 475 M. M. 64 Q NH Wieſen, 
176 DEM. 24 Q. R. Weide, 19 M. M. 150 QR. 


Garten 76 M. M. 45 Q. R. Teiche, ein hoher Ofen, 


drei F iſchfeuer, zwei Z unhütten, Brennerei, Braue— 
rei, Pottaſchſiederei, Ziegel- und Kalkbrennerei, eine 
Bieitſchneidemuͤhle, die Jagd auf den Dom nial- und 


* 


Steuern. 
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Ruſtikal⸗Feldern, Mauth- und Marktſtandsgeld-Erhe⸗ 
bung, die baaren Gefaͤlle, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium. Die Anzahl der Friſchfeuer kann bei dem 
Waſſer⸗Ueberfluß ohne bedeutende Koſten vermehrt wer— 
den. Judem nach Bewandniß der Umſtaͤnde die Ders 
pachtung des ganzen Guͤter-Komplex zuſammen er fol⸗ 
gen oder auch eine Vereinzelung der Pachtſtücke in der 
Maßgabe ſtatt finden kann, daß die Huͤttenwerke mit 


den beiden Vorwerken Peters hoff und Ko ſchmie⸗ 


der zu einem Theile und die übrigen Vorwerke mit 
den verſchiedenen Würthſchaftszweigen 
Theile in Pachtung genommen werden; ſoll die Pacht⸗ 
periode auf 18 Jahre beſtimmt werden und mit dem 
1ſten July d. J. anfangen. Die der Verpachtung zur 
Grundlage dienenden Bedingungen koͤnnen bei uns ge⸗ 
gen Erſtattung der Schreibgebuͤhren nachgeſucht, in 
unſerer Regiſtratur in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtun⸗ 
den eingeſehen und werden in dem Bietungs Termine 
ſelbſt vorgelegt werden. Auch ſind wir erboͤtig, gegen 
Verguͤtung der Schreibaebiihren die im vorigen Mo⸗ 
nate bewirkten Ertrags⸗Veranſchlagungen auf Verlan⸗ 
gen in Abfcheift mitzutheilen. 
tion iſt angewieſen, einem jeden Pachtungsluſtigen die 
genaueſte Beſichtigung aller Branchen willfaͤhrig zu ge⸗ 
ſtatten. Zur Konkurrenz der Pachtbewerber wird ein 
Te min auf den 12ten April d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in dem Schloſſe zu Lublinitz vor dem Re⸗ 
gierungsrath Heidfeld abgehalten werden, bei welchem 
die Pachtungsgebote abgegeben werden koͤnnen. Indeß 
muß jener Bewerber, welcher zum Mitbieten zugelaſſen 
werben will, noch vor Abgabe feines Gebotes vorläu⸗ 
fig eine Kaution von Eintauſend Thalern in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei dem Kommiſſarius nieder 
legen. Oppeln den 31ſten Januar 1832. ; 
Koͤnigl. Regierung. Abtheiſung des Innern. 


Al vertiſſe ment. 
Es if das Haupt⸗Inſtrument vom 11ten November 


1791 über ein auf dem Rittergute Peterst orf Liegnitz 3 


ſchen Kreiſes sub rubtica III. Nr. 6 sub jure re- 
servati dominii für den ehemals zu Liegnitz wohnen: 
den Balthaſar Friedrich Freiherr von Mohl einge 
tragenes Capital u ſpruͤnglich über 15,000 Rthlr. rück 
ſtaͤndige Kaufgelder, aus dem zwiſchen dem ze. von 
Mohl und dem Marſch-Commiſſarius Strigauſchen 


Kreiſes Friedrich Heinrich Siegismund Freiherrn 


v. Schweinitz um gedachtes Gut geſchloſſenen Kauf 
contracte de dato Liten Juni 1791, confirm, 29ſten 
Auguſt 1791 nebſt 5 Prozent Zinſen, welches aber, 
nachdem der v. Mohl in den Jahren 1808 und 1810 
re p. 4000 Rthlr. und 1000 Nithlr. nebſt Zinſen cum 
prioritate pra residuo davon cedirt, nur noch nach 
Höhe von 10,000 Rthlr. validirt, abhanden gekommen 
und ſoll ad instantiam des Grafen Ernſt v. Seher— 


Thoß auf Dobrau bei Krappitz, welcher Petersdorf 


im Wege nothwendiger Subpaſtation erſtanden, und 


zum anderen 


Die Guͤts⸗Adminiſtra- 


vie Kaufgelder, auf die die 10,000 Rthlr. qu. ange 


„ 


* 


tiefen. worben, ad Depositum des Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu Breslau gezahlt hat, aufgeboten 
werden. l 
ten, welche an gedachte Hypothek Rechte als Eigen 
thuͤmer, Eefjionarien, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber Ans 
ſprüche zu hoben glauben, und namentlich folgende, 
dem Aufenthalte nach unbekaunte Erden und Erbes; 
Erben des Balthaſar Friedrich Freiherrn von Mohl: 
4) die verehelichte Freyin v. Guhlen geborne Freyin 
v. Mohl, 2) der Uhlan Wilhelm Caspar v. Biller⸗ 
beck zuletzt zu Koſten im Großherjogthum Poſen, vor⸗ 
geladen, in termino peremtorio den 5ten Juny 
1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernann⸗ 
ten Commiſſario Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Pfoͤrtner 
von der Hölle auf hieſigem Ober; Landes; Gericht 
entweder perſoͤnlich, oder durch gehoͤrig informirte und 
legitimirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz Commiſſarien, wozu fuͤr den Fall der Unbekannt; 
ſchaft, die JuſtizCommiſſarien Ober Landes Gerichts, 
Rath Michaelis und Juſtiz⸗Commiſſions Raͤthe 
Baffenge, Treutler, Fichtner und Ziekurſch 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ans 
zumelden, zu beſcheinigen und das Weitere zu gewaͤrtl⸗ 


gen. Sollten ſich jedoch in, dem angeſetzten Termine 


keine der etwaigen unbekannten und vorſtehend nament⸗ 
lich vorgeladenen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſe ben mit ihren Anſprüchen präcludirt, und es wird 
ihnen damit ein immerwährendes Siillſchweigen aufer⸗ 
legt, das verloren gegangene Inſtrument fur amortiſirt 
erklärt und in dem Hypothekenbuche bei dem verhafte⸗ 
ten Gute auf Anſuchen des Extrahenten wirklich ges 
ischt werden 

Glogau den 20ſten Januar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 
ſchleſien und der Lauſitz. 
Edietal Citation. 

Von dem Koͤnigl. Ober sLandes+ Gericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt uͤber die künftigen Kaufgelder der ſubha⸗ 
ſtirteu, im Fuͤrſtenthum Ratibor und deſſen Rybnicker 
Kreiſe belegenen Guͤter Liſſek und Neudorff der 
Kaufgelder⸗Liquidations Prozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Real- Ans 
ſpruͤche aller erwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
Eten Juny 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober Landes Gerichts ⸗Rath Muͤller angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufs 

efordert, N 
190 ober perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Ber 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien Eberhard und 
Stoͤckel II. vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs,Recht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Du 
weismitlel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 

rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
en die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die 

Güter von der Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen 


Demnach werden alle unbekannte Praͤtenden⸗ 


ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 


— 
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und ihnen deshalb ſowohl gegen ben Käufer derſelben, 
als gegen die uͤbrigen Glaͤubiger, unter welche die 
Kaufgelder werden vertheilt werden, ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 
Ratibor den 17ten Januar 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Ger icht“ 
von Ober ⸗Schleſien. % 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. f 
Das auf dem Lehmdamme sub No. 108 des Hy . 
pothekenbuches, neue No. 23 belegene Grundſtüuͤck, dem 
Coffetier Kleinert gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht, 
liche Taxe vom Jabre 1831 beträge nach dem Mate⸗ 
riglienwerthe 11,291 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5846 Rthlr. 10 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerth 8568 Nthlr. 29 Sgr. 
7 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am bten April 
und am Sten Juni 1832 Vormittags 11 Uhr und der 


letzteam 7ten Auguſt 1832 Nachmittags 4 Uhr 


vor dem Heren Juſtizrathe Blumenthal im Par. 
theienzimmer No. 1 des Koͤniglichen Stadtgerichts an, 
Zahlungs, und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Or 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine gefeßlihen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird, 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge, 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 5 
Breslau den 23. December 1834. 1 
5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edictal Citation. = 8 
Ueber das, in dem Grundſtuͤcke No. 1270/1235 auf 
der Biſchofs und Maͤutler⸗Gaſſe und in 7618 Rihlr. 
4 Sgr. 7 Pf. Gemeinmaſſe beſtehende und mit einer. 
Schulden Summe von 35,154 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
belaſtete Vermögen des Kaufmanns Carl Heinrich 
Hahn hierſelbſt iſt heut Concurs eroͤffnet, und ein 


Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Am 


ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 


den 28. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 


vor dem Heren Ober⸗Landes-Gerichts,Aſſeſſor Kühe 
angeſetzt worden. Dieſe Slaͤubiger werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien v. Uder 
mann, Weimann und Krull vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhande 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizuhringen, demnäaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 9% 
wä tigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Au“ 
ſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ibnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſcbweigen wird auferlegt werden, * 
Breslau den 15. Februar 1832. 2 
Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht Hiefiger Reſidenz⸗ 


1 
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Subhaſtatlions Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des zu Stroͤbel verſtorbenen 
Hauer gutsbeſitzer Anton Caspar gehörige Bauergut 
von zwei Hufen Ackerland sub No. 2, zu Stroͤbel im 
Schweidnitzer Kreiſe, welches gerichtlich auf 3170 Rthlr. 
gewuͤrdigt worden, ſoll Behufs der Thrilung an den 
Meiſt/ und Beſtbietenden in den hierzu anberaumten 
Terminen: den 8ten May, Yten July, 17ten Sep 
tember d. J. Nachmittags um 2 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Land, und Stadtgerichts 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
um die Bedingungen des erfolgenden Verkaufs zu ver, 


nehmen und ihr Gebot abzugeben, worauf ſie den Zu⸗ 


ſchlag gedachten Grundftäcds, wenn ſonſt kein geſetzlich 
Hinderniß eine Ausnahme zuläßig macht, zu gemärtigen 
haben. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerm Geſchaͤftszimmer ſowohl als im Gerichtskreiſcham 
zu Strobel eingeſehen werden. 5 ee 
Zobten den 15ten Februar 1832. , 
Koͤnigliches Land und Stadt s Gericht. 
Bekannt ma ch un g. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Erneſtine 
Catharina verwittwet geweſene Erbſcholtiſey⸗Beſitzer 
Bittner, wieder verehlichte Brich und deren jetzi⸗ 
ger Ehegatte Mathias Brich zu Groſen, zufolge ge⸗ 
elchtlicher Verhandlung vom 30ſten d. Mts. die ſonſt 
daſelbſt zwiſchen Eheleuten ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 


‚Schaft ausgeſchloſſen haben. 


Januar 1832. 5 
Koͤnigliches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es iſt für noͤthig erachtet worden, die Vormund⸗ 
ſchaft uber den bereits großjaͤhrigen Sohn des zu Landau 
verſtorbenen Bauers Johann George Sauer noch 
ferner fortzuſetzen und wird ſolches zur Verhuͤtung 
aller Nachtheile in Gemaͤßheit des §. 702. Tit. 18. 
Tbl. II. des Allg. Land» Rechts hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Canth den 18ten December 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht, 
Bekanut machung. 

Der Hausbeſitzer und Muͤller Samuel Wittwer 
zu Freyburg beabſichtigt die Aufitellung einer Wind 
mühle auf der daſigen ſtädtiſchen Viehweide. In Ges 
maͤßheit des allerhoͤchſten Edikts vom 28. Oetober 1810 
werden daher alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchsrechts zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤelu⸗ 
ſiviſcher Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
getechnet, hier anzumelden, nach deren Ablauf Niemand 
weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuch⸗ 
ten Conceſſion angetragen werden wird. i 
Schweidnitz den 17ten Februae 1832. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
Im Auftrage: v. Gellhorn. 


Leubus den 31ſten 


1 4 
PMPublie an dum. f 
Der Franz Carl Batzdorf zu Langendlelau, alte 
Antheils, beabſichtigt auf dem bei der Dismembrirung 
feines Bauergutes ſich vorbehaltenen, auf den ſogenann⸗ 
ten Folgen gegen Weigelsdorf zu belegenen Acker an 
dem rothen Muͤhlwaſſer eine oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle 
zu ‘erbauen. Es werden daher nach Vorſchrift des 
Ediets vom 28ſten Oetober 1810 F. 7, alle diejenigen, 
welche durch dieſe Anlage eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte 
befürchten, hiermit aufgefortert, dies binnen 8 Wochen 
praͤeluſiviſcher Friſt, und ſpaͤteſtens bis zum 5ten 
May c. ſowohl dem unterzeichneten Landraths Amte 
als dem Bauherrn anzuzeigen. Nach Verlauf dieſes 
Termins kann auf Wider ſpruͤche keine Ruͤckſicht weiter 
genommen werden. 3 
Reichenbach den ten März 1832. i 

Das Königlich Landräthliche Amt. 
In Vertretung. v. Prittwitz⸗Gaffron. 
. Procla ma. f 

Die No. 15. zu Altwaſſer, Waldenburger Kreiſes, 
belegene Toͤpel ſche Baͤckerei, nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 
gen neuen Hauſe, zu welchem letztere das Recht einen 
Gaſthof zu etabliren erworben worden, zuſammen kaxirt 
auf 4580 ½ Rthlr., ſoll auf Antrag eines Hypotheken⸗ 
Glaͤubigers in den hiezu anberaumten Terminen, als 
den 2ten Januar 1832, den Zten März ejusd., den 
Teen May ejusd., von welchen Letzterer peremtoriſch 
iſt, im Schloſſe zu Altwaſſer im Wege nothwendiger 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden, wozu wier 


. zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bedeuten einladen, 


daß der Meiſtbietende den Zuſchlag, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtände obwalten, ſofort zu gewärtigen hat. 
Waldenburg den 19ten October 1831. d 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Altwaſſer, 


Subhaſtations- Anzeige. 2 

Die zu Liebersdorf Landeshuter Kreiſes sub No. 75 
belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem 
Gerichtskretſcham zu Liebersdorf zu inſpieirenden Taxe 
nach dem Materialwerthe auf 1005 Rthlr. 9 Sgr. 
nach dem möglichen Rutzungswerthe auf 13,111 Rehlr. 
16 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Johannes Hil⸗ 
gert ſche Glashütte, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 
Creditoris im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in den auf den 13ten Februar ., 13ten März c. und 
den 13ten April c. anberaumten Terminen, von 
welchem der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. 
Beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dahes 
hiermit vorgeladen, in beſagten Terminen und zwar 
in den beiden erſten in der Gerichtskanzlei hierſelbſt 
und in dem letzten in der Glashütte zu Liebersdorf zur 
Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſodaun 
der Meifts und Beſtbietende, nach Genehmigung der 
Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein 
Nachgebot zuläßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. 
Nachdem zugleich auf den Antrag des Extrabenten der 
Subhaſtation über die kuͤnftigen Kaufgelder des Grund⸗ 


1 Das Graͤflich von Zietenſche Ge ichts Amt 
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den alle unbekannten Gläubiger, welche an das Grund⸗ 
ſtuͤck einen Realanſpruch zu haben vermeinen ad Ter- 
minum liquidationis den 13ten April c. mit 
dem Bedeuten vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck präͤeludirt und 
ihnen damit ein immer waͤhrendes Stillſchweigen ſowohl 
ge en den kuͤnftigen Käufer als die Creditoren, unter 


welche die Kaufgelder werden vertheilt werden, aufers a 


legt werden wird. 
Waldenburg den Aten Januar 1832. f 
der 
\ Herrſchaft Adelsbach. i 


SütergemeinfhaftssAufhebung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wird hiermit 
in Gemaͤßheit der §§. 422. und 424. Theil II. Tit. I. 
des allgemeinen Land⸗Rechts zur all emeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Lehnautsbeſitzer Herr Julius Gott— 
lieb Rahner zu Seiffersdorf, und feine dermaligen 
Braut Sophia Mathilde Klingberg aus Vuͤſtewal⸗ 
tersdorf, laut Verhandlung vom (5ten Januar 1832 
die dort zwiſchen Eheleuten fiart findende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ruͤckſichtlich ihres Vermoͤgens ausgeſchloſſen haben. 

Freiburg den 16ten Januar 1832. 

Das Gerichts, Amt der Herrſchaft Wüſtewaltersdorf. 

ie ion 

Ueber den Nachlaß des am 17. July 1828 verſtor⸗ 
benen Banergutsbeſizers David Prietzel in Mond: 
ſchuͤtz iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eroͤffnet worden, und ſtehet der Termin zur Anmeldung 


aller Anſpruͤche am Iten April d. J. Vormittags 
um 10 Uhr im Gerichts⸗Zimmer zu Mondſchuͤtz an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be— 


fridigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Wohlau den 30 Januar 1832. 5 
Das Rittmeiſter von Koͤckritzſche Gerichts Amt 
ER für Mondſchuͤtz. 


Az ue d in d n. 
Es ſollen am 7ten dieſes Monats Vormittags um 
11 Uhr im fästifchen Marſtalle auf der Schweidnitzer 
Straße zwei Wagenpferde und ein Korb: Wagen mit 
Plaue an den Me:ftbietensen gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den Aten Maͤrz 1832. 
Auctions; Commiffarius Mannig, 
im Auft age des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Verkaufs Anzeige. 

Vier gute Bieneuſtoͤcke (Klotz, Beuthen) find zu 
verkaufen. Das Nähere bei E. E. Linkenheil, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 36. { =; 


9 


874 — 5 3 
ſtuͤckes der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, fo wer⸗ 


werden. 


. * 
hc! 5 Pin 
5 


Auction von Eiſenwaaren 
3 und Tabacken. 
Circa 400 Stück Gabeln, 
„1500 ditto Einlegemeſſer, 
2 ditto Oblaten-Eiſen, 
: 2000 ditto Stricknadeln, a 
s 29 Dutzend Paar Meſſer und Gabeln, 
. 4 dito Sattlermeſſer, 
5 2 ditto Federmeſſer, 
. 7 ditto eiſerne Zirkel, 
„ 1 ditto Schneiderſcheeren, 
. 4 Ries hollaͤnd. Poſtpapier, 
s , Eentner feine Perlgraupe und 
38 Faͤſſer (kleiner und mittlerer Größe) 
Schnupf⸗ und Rauchtabacke und 
Bra e Eigalten 
ſollen auf Veranlaſſung des Kaufmann Herrn Heinrich 
Adolph Feige (in deſſen Lokale Oderſtraße No. 7. 
im weißen Bär) Donnerſtag den 8ten März Vor⸗ 
mittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Ute für 
auswaͤrtige Rechnung 8 
gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteige e 
C. A. Faͤhndrich. 


A ue n ES 
Es ſollen am Sten d. M. Vormittags von 8 Uhr 
an im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke u. dgl. an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. i 
Breslau den 5ten März 1832. 3 
Das Vorſteher 


Pferde - Auction. 
Donnerstag den 8ten März Vormittags 


Amt. 


gasse 2 gesunde Kutschenpferde (braune 
Engländer) versteigern, 8 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


ten Landſtraße fuͤr eigene Rechnung ein Wirthshaus 
zu bauen, wozu ihm die meiſten noͤthigen Baumateria— 
lien vom Gutsherrn geliefert werden, jo ik hierüber 
das Nähere zu erfahren im Anfrage- und Adreß⸗ 


Sollte Jemand geneigt ſeyn, auf einer ſehr beleb 


* 


11 Uhr, werde ich am Ende der Graupen- 


Bureau im alten Rathhauſe zu Breslau. 


N. 8. Eine Brauerei und Acker bis zu 20 Morgen 
werden dem Unternehmer auf Verlangen mit 
uͤber wieſen. 


A n te 30 
Schoͤner neuer, gereinigter, rother Kleeſaa⸗ 
men, iſt in beliebigen Quantitaͤten zu kaufen, 
Albrechtsſtraße No. 56. f 


A 

ch a Pi cc . 
Guͤter⸗Verkauf, oder auch Vererbpachtung. 

Zwei im Frauſtaͤdter Kreiſe des Gros-Herzogthums 
Poſen zuſammenliegende, mit den Guts-Einjaffen ſchon 
regulirten, noch nach dem Grosherzogthuͤmlichen Lands 
ſchaftlichen Tax-Werthe bepfandbrieft werden koͤnnende 
Güter, entfernt 1%, Meile von der Schleſiſchen 
Grenze, 1 Meile von der Stadt Liſſa, 3 Meilen von 
Frauſtadt, 6 Meilen von Glogau, 11 Meilen von 
Breslau und 3 Meilen vom Oder, und Wartha-Strom, 
mit 1900 M. Ackerland, groͤßtentheils Weitzen? und 
Gerſten-Boden, 274 M. gute Wieſen, nicht unbedeu— 
tende Forſten und Gewaͤſſer, ſollen aus freier Hand 
verkauft oder auch unter ſoliden Bedingungen vererb⸗ 
pachtet werden. Kauf, oder Erbpachtsluſtige wollen ſich 
perſoͤnlich oder in portofreien Briefen an den Koͤnigl. 
Juſtiz-Commiſſarius Salbach in Frauſtadt wenden, 
von welchem fie die nähern Bedingungen erfahren koͤnnen. 


3 A n z i g ie 1 
Eine in Nieder⸗Ellguth (zu den von Leſt witzſchen. 
Stifts⸗Guͤtern gehörig) gelegene ehemalige Tuchwalke, 
welche durch das ganze Jahr hiulaͤngliches Waſſer zum 
Betrieb des Gewerkes hat, wuͤrde ſich nach dem Ur⸗ 
theil Sachverſtändiger zu Anlage einer Papier⸗Muͤhle 
eignen. Beauftragt von dem Hochloͤblichen Stifts⸗Cu⸗ 
ralorio bringe ich dies hiermit zur Kennkniß und bitte 
darauf Reflectirende ſich in portofreien Briefen an 
mich zu wenden, wobei noch bemerkt wird, daß die 
naͤchſte Papier Mühle 5 Meilen, die andern aber noch 
viel weiter von hier entfernt find. ; 
Stift Ober⸗Tſchirnau, Guhrauer Kreiſes, den 1ſten 
März 1832. G. Kad e, 


Wirthſchafts⸗Inſpeetor und Königl. Oberamtmann. 


A n ß ei e. 
Unterzeichneter verkauft fein bei Bernſtadt gelege⸗ 
nes, fogenanntes Heidevorwerk unter billigen Bedin— 
gungen. Das Naͤhere iſt bei demſelben am Orte ſelbſt 
zu erfahren. Auch ſtehen bei demselben zum Verkauf 
zwoͤlf Stuck draͤtherne Malzhorgen. 
Heidevorwerk den öten März 1832. 


Wage ee a k. 

Auf dem Hinterdome Scheitniger Straße No. 31 
wird ein zwar gebrauchter, abe dennoch in gutem 
Stande ſeyender blau lakirter halbgedeckter vierſitziger 
Wagen, nebſt einem Holzwagen, auch in gutem Stande, 
zum Verkauf aus eboten. Das Naͤhere zu erfragen im 
Hauſe 1 Stiege hoch. 5 


Aechten Jamaica Rum 
von vorzuͤglicher Guͤte die ganze Flaſche 15 Sgr., die 
halbe 714 Ser., 2te Sorte Jamafca-Rum, die ganze 
Flaſche 10 Sur,, die halbe 5 Sgr., nebſt vollſaftigen 
Eitronen ze, empfiehlt billigſt „ 
W. Neumann, 
in 3 Mohren am Dluͤcher-Plaßz. 


\ 5 


Storz. 


* 


„ 


Bekanne mach un g. 

Denen geehrten Inhabern von Aufhalter Aetien, 
machen wir hiermit bekannt, daß ſaͤmmtliche dieſe Actien 
bei dem Wohlloͤbl. Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu 
Parchwitz, Behufs des Verkaufs der Speditions ⸗Anſtalt 
Aufhalt, haben eingeliefert werden müffen und dort 
aſſervirt bleiben, bis der jetzige Beſitzer von, Aufhalt 
noch die dritte und letzte Rate der Kaufgelder fuͤr 
Aufhalt im Januar 1833 berichtiget hat. 

Zugleich zeigen wir an, wie der frühere Spediteur 
von Aufhalt, Herr C. Mentzel, Rechnung bis zum 
Schluß des Jahres 1830 zu legen beabſichtiget, wir 
hiezu den 16ten März a. c. Vormittags um 10 Uhr 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Liegnitz anberaumt 
haben, die Intereſſenten dabei zu erſcheinen hiermit 
einladen. Aufhalt a/ O. den 1. Maͤrz 1832. 


Die Deputirte der Aufhalter ien 
Geſellſchaft. 


n 


21 


Literariſche Anzeige. 

In der Er nſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: f 

e Eu; 

Natur des Erdkoͤrpers 
oder populäre Beſchreibung und Erklärung der innern 
Beſchaffenheit der Erde, der merkwuͤrdigſten pfyſiſchen 
Erſcheinungen an der Erdoberfläche und aller bekann⸗ 
ten Lufterſcheinungen, zum Selbſtunterricht fuͤr gebil⸗ 

dete Leſer und zum Gebrauche der Jugendlehrer, 

bearbeitet von G. A. Schumann. 

3 N gr. 8. 1 Rthlr. 

Der Herr Verfaſſer des obigen, mit ſeltener Gruͤnd— 
lichkeit bearbeiteten Büches hat die reichhaltigften Res 
ſultate der ältern und neuern phyſikaliſchen Unterſu⸗ 
chungen Über die Erde und deren Armosphäre darin 
aufgeſtellt und begründet, Sehr wichtig find feine Ans 
ſichten öber die Entſtehung der Gebirge, Ebbe und 
Fluth, Blitz und Donner, Land- und Waſſerhoſen, 
uͤber das Leuchten der Koͤrper. — Seine neun Ein— 
theilungen der Luſterſcheinungen, die beſonders voll 
ſtaͤndig behandelt fin — Von dem aͤußerſt reichhalti— 
gen Stoffe des Buches erwaͤhnen wir nur die innere 
Beſchaffenheit der Erde, urweltliche Knochen, Hoͤhen⸗ 
angabe von 146 der hoͤchſten und merkwuͤr igſten Berge, ; 
Erdbeben und Vulkane, urwelkliche Sturmfluth, Auel, 
len, Fluͤſſe, Seen, Meere mit ihren Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten; Beſtandtheile der Luft, alle Arten des Windes 
Thau, Nebel, Hoͤhenrauch, Wunderregen, Schloſſen 
mit Steinkoͤrnern, feuriger Regen und Schnee, Nord; 
licht, Regenbogen, Morgen- und Abendroͤthe, Neben— 


ſonnen und Monde, Sternſchnuppen und Feuerkugeln, 


beſonders die vom Himmel gefallenen Steine und Ei: 


ſenmaſſen. Ss ! 


-Kums, Punsch, Grogg⸗ und 
Biſchof⸗ Offerte. 


Feinſten Jamaica-Rum, welcher ſich nicht nur durch 
ſeltene Staͤrke auszeichnet, ſondern dabei einen vorzuͤg⸗ 
lich reinen und ſehr milden Geſchmack verbindet, 


Jamaica⸗ 


die Flaſche 15 Sar. u. 7½ Sgr. 
Feinen Jamaica-Rum ditto 12 Sgr. u. 6 Sgr. 
Feinen Stettiner Rum ditto 10 Sgr. u. 5 Sgr. 


im Eimer bedeutend billiger. 

Feinſte Punſch- und Grogg⸗Eſſenz aus oben bemerk⸗ 
ter erſter Sorte Jamaiea- Rum verfertigt, die Flaſche 
20 Sgr. und 10 Sgr.; feinſte Biſchof⸗Eſſenz in be⸗ 

liebigen Quantitäten, fo wie 
warmen Punſch, Grogg und Biſchof aus den feinſten 
Eſſenzen verfertigt, empfiehlt zu geneigter Beachtung 


C. G. Felsmann, 
Ohlauer Straße Königs: Ecke. 


Friſche Auſtern in Schalen und 
ausgeſtochen; 


friſchen marinirten und geraͤucherken Lachs; friſche 
F Flickheringe; geraͤucherte Aale; friſche 
Elb. B h pr. Poſt erhalten, e 2 


G. Br: Jaͤkel. 


8 rege 
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Punſch⸗Eſſenz ! in Ganzen und halben Flaſchen, Arac 


de Goa, feine Jamaica Rumms, vollſaftige Citronen, 
fo wie alle übrigen Specerey⸗ Waaren empfehlen zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. 5 
Tandler et Hoffmann, 
Albrechts, Straße Nro. 6 im Palmbaum. 


e Pfannen kuchen 
empfehle ich ganz beſonders zu dieſem Faſchine⸗Dien⸗ 
ſtag, welche ſowohl in friſcher Butter gebacken, als 
auch mit rein ſchmeckendem Confekt gefuͤllt ſind. Die 
candirten das Stuͤck 1, Sgr., die uncandirten 9 Pf.; 
mit Punſchfuͤllung, Fruchtgelse und Crem gefuͤllt, wer⸗ 
den nur nach vorheriger Beſtellung verfertigt. 


Conditor Micadi, auf der Abbrechtsſtraße 


der Stadt Rom gegenüber. 


Aechten feinen Jam. Rum 
feinen Thee, und fes Citronen empfiehlt zu bil⸗ 


ligen Preiſen 
Carl. Fr. Praͤtorius, 
Albrrchteſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 


670 


‚Pächter, von Neudorff. — 


nen Löwen: 


* 


7 > 
. 


4 


b Rebout e. 

Es iſt mir geneigteſt geſtattet worden, auch nicht 
in Maske erſcheinende, in meinem Reſtaurations⸗ 
Local bedienen zu duͤrfen, daher ich ergebenſt ‚hierauf 
aufmerkſam mache, bemerkend: daß der Ein- und Durch: 
gang: durch die Logenreihe links ſtatt findet. 
Außerdem habe ich wieder Alles fo beſtens be 


ſchafft, daß ich dem mir zeither zu Theil gewordenen 


Beſuch meiner Buͤffets und der geaͤußerten Zufrieden, 
heit mit allem was ich arrangirt, dankbarlichſt zu ber 
gegnen und fernerweit empfoblen hoffe. 
Ullerich en Ohlauerſtraße No. 775 
A o 
Auf der N ienlaifrafe in der gelben Marie bekommt 
man, friſche Jauerſche Wuͤrſte und Gnadenfreier Zink 
back nebſt allen Sorten guten Heringen. 


Pu nſ ch Eſſe n z 
0 friſch und vorzüglich en e 
E. Linkenheil, W 
De bs ſt a 1 
Ein großer weißer wollner Schal mit breiten Bor 
ten, ein ſchwarzes dergl. Umſchlage Tuch, neuer Sei⸗ 
denzeug hellgrau zu einem Oberrocke, 1 ſilberne Sup. 
penkelle, 4 Eßloͤffel, 4 Theeloͤffel, alle C. E. gezeichnet, 
ſind geſtohlen worden. Der Entdecker erbänt eine an⸗ 
gerneflens Belohnung Hummeret im grauen Elephant. 
Zu ver miet hen ; 
ift auf dem großen Ringe Pro. 24. die ſehr hübsche 
2te Etage ſo wie in der Zten Etage ein ſehr anſtaͤn⸗ 
dig möblirtes Zimmer nebſt Schlaf ⸗Kabinet. 


Straße No 36 


; Angefommene Fremde. 
In der gelben Gans: Hr. v. Haugwitz. A Goͤr⸗ 
lis; Hr. er dn Kaufmann, von Beaune. — Im gold 


nen Schwerdt: Hr. Wülfing, Kaufmann, von Hügel 
wagen; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Kronendurg. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Rymultowsky, von Niewiadom; 
Hr, Puſchmann, Gutsbeſ., von Neuwalde; Hr. Gaede, Guts⸗ 

Im weißen Adler: Hit 
v. Proſch, a Eee von Hausdorff; Hr. Mamtoth, 
Kaufmann, von Kaliſch; Hr. v. Sichart, von Dalbersdorff; 
Hr. Bieß, Amtsrath, von Petersdorff; Hr. Berndt, Lien 
nant, von Schweidnitz; Hr. Teichmann, Gutsber., von Bruk“ 
kendorff; Hr. Breslauer, Kaufmann, von Brieg. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Treskow, Rittmeiſter, von Ra⸗ 
tibor; Hr. v. Obieziersky, von Ruszkow. — Im goldnen 
Baum: Hr, v. Prittwiß, von Brietzen. In 3 gold⸗ 
Hr. Lachs, Hr. Schlesinger, Kaufleute, vol 
Oppeln, Hr. Haber, Hr. Brück, Hr. Stern, Kaufleute, vob 
Neiſſe; Hr. Seifert, Seeretair, Hr. Heimann, Kaufman, 
beide von Brieg; Hr. Laß witz, Rendant, Hr. Lorenz, Muſik⸗ 
lehrer, beide von Leubus. — Im weißen Storch! ». 
Hauptmann Wocke, Juſtiz⸗Kommiſſarius, Herr Lieutenant 
Wocke, Referendarius, belde von Glatz; Hr. Nothmah., 
Kaufmann, von Toft. — In der goldnen Krone: 
Goͤring. Gutsbeſ, von Paulwitz. — Im Seeg 
Hr. Albrecht, Kaufmann, von Altenburg, — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Kuch, Lieutenant, von Neiſſe, neue Weltgaſſe 
No 425 Hr. Göbel, Gerichts ſcholt, von Bünzelwitz, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 50. 


Dieſe Zeitung 1 (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


ES 7 Redakteur: 


5 Dr. Kuniſch. 


